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Elltscheiiiellde MGahm«MSicherung der deutschen ErniihkW
Ministerpräsident Göring an die deutsche Landwirtschaft / Reichszuschüfse

wirtschaftliche« Betriebe
gungvomAuslandauf17v . H. desBerlin , 23. März.

Vor den Führern des Reichsnährstandes
gab am Dienstagabend der Beauftragte für
den Vierjahresplan , Ministerpräsident Gene¬
raloberst Göring,  die Maßnahmen be¬
kannt, die die landwirtschaftliche Erzeugung
aus deutschem Boden so zu steigern geeignet
find, daß die Ernährung des deutschen Vol¬
kes so weit als möglich aus eigener Erzeu¬
gung gesichert erscheint . Die Ausführungen
des Ministerpräsidenten Göring vor den
Führern des Reichsnährstandes wurden über
alle deutschen Sender übertragen und vom
ganzen deutschen Landvolk im Gemeinschafts¬
empfang angehört . Göring führte u . a . aus:

„Ich weiß , daß die Leistungen der deut¬
schen Landwirtschaft schon heute zu den besten
der Welt gehören , obwohl man nicht gerade
behaupten kann , daß das Deutsche Reich
durch Klima und Boden besonders bevor¬
zugt ist. Trotz größter Anstrengungen der
großen und kleinen Betriebe unserer Land¬
wirtschaft ist das Deutsche Reich aber noch
immer erheblich von der Einfuhr von Nah¬
rungsmitteln abhängig . Im Zuge der Er-
zeugungsschlachtder letzten Jahre ist es zwar
gelungen, den Grad der Abhängigkeit
unserer Leben 8 m ittelverlor-

üebergangsleitung-er Deutschen
evangelischen Kirche eingesetzt

X Berlin , 23. März
Vis zur Bildung einer verfassungsmäßigen

Leitung der Deutschen evangelischen Kirche
durch die verfassunggebende Generalsynode
hat der Reichsminister für die kirchlichen An¬
gelegenheiten, Kerrl,  eine Uebergangsrege-
lung getroffen : Die Bearbeitung der laufen¬
den Verwaltungsangelegenheiten der Deut¬
schen evangelischen Kirche wird vom Leiter
der Deutschen evangelischen Kirchenkanzlei
übernommen. Die Verwaltung und Vertre¬
tung in allen vermögensrechtlichen An¬
gelegenheiten nimmt die bei der Kirchenkanz¬
lei gebildete Finanzabteilung allein wahr.
Tie kirchenregimentlichen Befugnisse in den
Landeskirchen werden durch die im Amt be¬
findlichen Kirchenregierungen ausgeübt , die

, aber auf die Führung der laufenden Geschäfte
beschränkt bleibt . Veränderungen kirchenpyli-
tischer Art in der Zusammensetzung der Kir¬
chenbehörden und der kirchlichen Körperschaf¬
ten können nicht rechtswirksam vorgenom¬
men werden . Disziplinär - und sonstige Per¬
sonalmaßnahmen in kirchenpolitischen An¬
gelegenheiten ruhen . Die Verordnung tritt
mit rückwirkender Kraft ab 15. Februar 1937
in Geltung.

G
Die Verordnung ist notwendig geworden

durch den unlängst erfolgten Rücktritt des
Reichskirchenausschusses. Die Kirche konnte
nicht ohne Leitung bleiben. Sie wird nun
durch den obersten Beamten der bürokratisch
organisierten Kirchenkanzlei der Deutschen
evangelischen Kirche wahrgenommen. Alle
vermögensrechtlichen Angelegenheitenregelt
der Leiter der Finanzabteilung. Ilm den
Tireit über die Rechtmäßigkeit aller  Kir-

- menregierringen bis zur endgültigen Rege¬
lung durch die Generalsynode aufzuheben,
mußte eine neue Lösung gefunden werden:
Die kirchenregimentlichen Befugnisse sind da-
mr von der Staatsgewalt auf die tatsächlich
mcse Befugnisse ausübenden und zur Zeit im
«mt befindlichen Kirchenregierungen Überge¬
bungen, die aber auf die Abwicklung der lau¬
senden Geschäfte beschränkt sind. Vor allen
Dingen ist es nunmehr unmöglich gemacht.
Umbildungen von Kirchenbehörden usw. vor-
iunehmen, wie dies vielfach im Hinblick aus
me kommende Wahl geschehen ist. Von Reichs
^Oen ist somit der Weg zu einer völlig über-
urchenpärteilichen Handhabung während der
Übergangszeit klar und eindeutig bestimmt
sE dst Glaubens- und Gewissens-, sowie die
Amhlfreiheit gewahrt.

Gesamtbedarss herabzudrücken.
Das deutsche Volk kann sich jedoch mit diesen
Erfolgen nicht zufrieden geben . Ich habe
deshalb im Rahmen des Vierjahresplanes
eine Reihe von entscheidenden Maßnalnnen
eingeleitet , die die Landwirtschaft in die Lage
versetzen werden , di-s noch vorhandenen Pro¬
duktionsreserven im beschleunigten Tempo
zu mobilisieren mit dem Ziel einer wesent¬
lichen und alsbaldigen Steige¬
rung unserer inländischen Nah¬
rung  s m i t t e l e r z e u g u n g. Ich bin
mir bewußt , daß man in der Landwirtschaft
niemals die Erzeugung in der Weise steigern
oder senken kann wie in der Industrie . Je¬
doch müssen alle Voraussetzungen geschaffen
werden , die von Menschenhand für eine Pro¬
duktionssteigerung geschaffen werden können.
Um Ihnen , deutsche Vauern und Landwirte,
diese von mir geforderten Ausgaben zu er¬
leichtern , habe ich im Rabmen des Vier-
sahresplanes nachfolgende Maßnahmen an¬
geordnet:

1. Bodenverbesserung
Als erste Aufgabe ist in Goslar d' e Erweite¬

rung und Verbesserung der Nutzflächen gefor¬
dert"worden . Auf meine Veranlassung sind für
das Jahr 1937 200 Millionen RM . z u r
Förderung von Landeskultur-
a " beiten  vorgesehen , davon 110 Millionen
als Beihilfe des Reiches und der Länder . Diese
Mittel werden in erster Linie für rasch wir¬
kende Maßnahmen eingesetzt werden , insbeson¬
dere zur Förderung der Acker- und Grünland¬
drainage , der landwirtschaftlichen Einrichtung
nach vollendeter wasserwirtschaftlicher Rege¬
lung und der O e d l a n d k u l t u r vom Hofe
aus.  Die für Landeskulturarbeiten eingesetz¬
ten Mittel erhöhen sich im Rahmen des Vier-
mhresplanes von Jahr zu Jahr bis auf 300
Millionen Reichsmark im Jahre 1940. Mit
der insgesamt vorgesehenen Summe von über
einer Milliarde wird die Verbesserung
von rund 2 Millionen Hektar  möglich
sein. Da im Gegensatz zu früher der einzelne
Betrieb in den Genuß der Beihilfen kommen
kann , ist die Gewähr dafür geboten, daß auch
der kleinste Bauer und Landwirt mit voller
Kraft an die Verbesserung seiner Nutzflächen
Herangehen kann.

Um die Flurbereinigung  schneller
vorwärts zu treiben , sind gleichfalls höhere
Mittel in den Reichshaushalt eingesetzt wor¬
den. Eine besonders wichtige Hilfe leistet der
Staat bei der Umwandlung von
schlechtem Grünland in Acker¬
land und Weide.  Die Reichszuschüsse
betragen hier je Hektar im ersten Jahr
durchschnittlich 100 Reichsmark , die in den

«nd Kredite znm Ansba« der land-

! nächsten Jahren ermäßigt werden . Ich ver-
s lange von der Landwirtschaft , von diesen ,
. Beihilfen weitestgehend Gebrauch zu machen , >
! um die knappe Ackerflcwhe des Deutschen Rei - !
! ches zu erweitern . !
i :
> 2. Senkung der Düngemitkelpreise
! Für die Durchführung der Ausgabengruppe
j Steigerung der Intensität der
! deutschen Landwirtschaft  habe ich
! fünf entscheidende Maßnahmen getroffen . Zu-
j erst ist hier die Senkung der Dünge¬

mittelpreise  zu nennen . Heute geht es
! um höchste Roherträge . Es kommt also dar-
i auf an . für die große Masse der Betriebe
! namentlich im Osten und Süden die Voraus - ^
j setzungen für eine stärkere Düngung zu schaf- >
! sen, da ihre Einnahmen einen Mehrverbrauch
! von Stickstoff bisher nicht zuließen . Es
l kommt aber auch weiter darauf an , den bis-
j her volldüngenden Landwirten das Risiko
- einer noch stärkeren Düngung zu verringern.
! Daher habe ich für die nächsten vier Jahre

folgende Düngemittel - Preisermäßigungen
angeordnet:

Die Preise für Stick st ofsdüngemit-
! tel  werden im Durchschnitt um 30 v. H.

gesenkt. Diese Preissenkung wird die ver¬
schiedenen Stickstoffdüngemittel verschieden
treffen je nachdem , ob die Leistungsmöglich¬
keit bereits voll ausgenutzt ist oder nicht . Die
Preissenkung wird rückwirkend vom
1. Januar  1937 durchgeführt.  Die
Bauernführer haben für den richtigen Ver¬
brauch dieser zusätzlichen Düngemittel die Ge¬
währ zu übernehmen . Das Ziel muß sein:
höhere Roherträge ! Die Kali¬
düngemittel  werden erst zu Beginn des
Kaliwirtschaftsjahres , also am 16. Mai 1937,
einschließlich einer vorgesehenen Frachtermä¬
ßigung um 25 v. H. gesenkt. Vom 1. Juli
1937 ab werden die Frachten für Kalk¬
düngemittel  gesenkt . Kalk ist die Grund¬
lage für die richtige Ausnutzung aller Dünge¬
mittel . Ich erwarte daher , daß diese Hilfe - '
stellung der Reichsbahn die deutschen Bauern s
und Landwirte veranlaßt , weitgehend den i

^ Kalkzustand des Bodens zu verbessern . Die §
angekündigten Preissenkungen können nur
dann auch nach der Beendigung des Vier-
jahresplanes durchgehalten werden , wenn der
Düngerabsatz für jedes einzelne Düngemittel
erheblich gesteigert wird . Es muß nach vier
Jahren für jedes Düngemittel 30 v. H. mehr
verbraucht werden als im letzten Wirtschafts¬
jahr . Ich erwarte jedoch, daß der Absatz ein
wesentlich höherer sein wird , denn es handelt
sich bei der von mir angeordneten Maßnahme
nicht etwa um eine Maßnahme der Agrar¬
politik . sondern diese Maßnahme trägt einen
rein volkswirtschaftlichen Stem-

! p e l. Ich habe mit dieser Maßnahme eine
! Vorausleistung bewirkt . Die Bauernführer
^ stehen dafür ein , daß dieser Vorausleistung
! bei jedem Bauern und Landwirt die entspre-
! chende von mir geforderte Gegenleistung

gegenübersteht.
3. Reichsmitlel für Dungstältenbau

Tie erstrebte starke Ertragssteigerung würde
trotzdem nicht voll erreicht werden , wenn nicht
in gleicher Weise für eine ausreichende
Humusversorgnng  des stärker zu dün¬
genden Bodens Sorge getragen wird . Es ist
notwendig , Hand in Hand mit der Verbilligung
und Steigerung der Mineraldüngerauwendung
unter allen Umständen eine Mehrerzeugung
und zweckentsprechende Verwendung von hoch¬
wertigen wirtschaftseigenen Düngemitteln zu
fördern . Um dieser Aufgabe den nötigen Nach¬
druck zu verleihen , habe ich im beträchtlichen
Umfange Reichsb rnkmittelzumBau
zweckmäßigerneuzeitlicherDung-
stätten und Jauchegrnben  bereit ge¬
stellt.

4. Erweiterung des Kartoffelanbaues
Eine weitere entscheidende Maßnahme ist die

Schaffung der Voraussetzung sür einen er¬
weiterten Kartoffelanbau.  Da der
Weltmarkt mit seinen Futtermitteln uns nicht
mehr zur Verfügung steht, muß Deutschland
aus seinem Boden durch Ausdehnung der in¬
tensiven Hackfrüchte mehr Futtermittel produ¬
zieren als bisher . Hierbei spielen neben der
Zuckerrübe die Kartoffelerzeugnisse eine ent¬
scheidende Rolle . Daher habe ich snr das neue
Wirtschaftsjahr 1937/38 angeordnet , daß die
Preise für Fabrikkartoffeln  von
M aus,20 Pfg . je Kilogramm herauf-
gefetzi  werden , wozu jeweils ab nächsten
Januar ein Einmietungszuschlag von einem
weiteren Pfennig je Kilogramm Stärke hinzu¬
kommt. Die Preise für Speisekar¬
toffeln werden natürlich nicht er¬
höht.  Die durch die neuen Fabrikkartoffel¬
preise gestiegenen Preise für Flocken werden
durch Vereitstellung von öffentlichen Mitteln
gesenkt und damit den Preisen anderer Futter¬
mittel angepaßt.

5. Erhöhung des Roggenpreifes
Eine weitere entscheidende Maßnahme : Es

hat sich erwiesen , daß der Roggenpreis , der
entscheidend sür die Erzeugung des leichten

, Boden des Ostens ist, in keinem Verhältnis
j zum Futtergetreidepreis steht . Mein Aufruf
s zur Ablieferung von Brotroggen hat zwar
i den nötigen Widerhall gefunden , jedoch hat

dieser Appell infolge des niedrigen Roggen¬
preises zu volkswirtschaftlich nicht vertret-

j baren Verlusten bei den Betrieben geführt.
Nun ist es aber einerseits nicht
möglich , den Durchschnittsbrot-
Preis im Deutschen Reich zu er¬
höhen.  Andererseits kann es nicht Aufgabe
des Staates sein, künstlich den Brotpreis zu
ermäßigen . Ich habe daher angeordnet , daß
zwar der Roggenpreis je Zentner im ge¬
wogenen Durchschnitt von 8 auf 9 RM.
erhöht wird , die Zuschüsse hierzu jedoch von
anderen Einnahmesparten der deutschen
Landwirtschaft , in erster Linie beim Brau¬
gerstepreis , abgeschöpst werden.

6. Kredikhilfe
Schließlich habe ich Maßnahmen zur

Lösung der Kreditfrage  eingeleitet.
Die Hergabe von Krediten richtete sich bisher
danach , ob bankenmäßige Sicherheiten ge¬
geben waren . Um jedoch die landwirtschaft-

1 siche Erzeugung zu heben , müssen Volkswirt-
schaftlich notwendige Kredite gegeben werden.
Vorerst habe ich eine erhebliche Summe von
Reichsmitteln für mittelfristige
Kredite  zur Verfüanng gestellt , die für
alle schwachen Vetriebe . gleich,
ob Erbhof oder nicht , gegeben
werden,  die bisher einen Kredit nicht er¬
langen konnten . Diese Kredite sind an die
Verwendungsart — Vetriebsaufbaukredite —-
gebunden.
7. Sicherung der Landbewirtschaftung

Die vierte Durchführungsverordnung zum
Erbhofgesetz gibt die Möglichkeit , Bauern , die
ihrem Vetrieb nicht gewachsen sind, durch Be-
triebsausstcht und Emsetzung eines Treuhän¬
ders zur besseren Betriebsfübruna anmkalten

Roch mehr leisten als bisher!
Aufruf-es ReWbaueniMrers Narre zum Lejstungßwettbemrb-es Lan-volks

Deutsches Landvolk!
Seit vier Jahren ringt das deutsche Landvolk um die Sicherung der Ernährung

unseres Volkes . Jedes Jahr hat das deutsche Landvolk von neuem den Kampf um die
Erzeugungssteigerung ausgenommen . Auf dem Vierten Reichsbauerntag in Goslar hat
der Beauftragte für den Vierjahresplan , Generaloberst Göring , von dem deutschen
Bauern eine noch fanatischere Fortsetzung der Erzeugungsschlacht gefordert.

Darum rufe ich dich, deutsches Landvolk, auf zum „Leistungswettbewerb des deutschen
Landvolks ". Es kommt darauf an, das Vertrauen , das der Führer in uns gesetzt hat,
zu rechtfertigen und alles zu tun , um die Erzeugung der deutschen Landwirtschaft wei¬
ter zu steigern.

Diejenigen Bauern und Landwirte , die in diesem Leistungswettkampf an der Spitze
marschieren, werden öffentlich ausgezeichnet . Die Sieger sollen dem Führer vorgestellt
werden.

Tie Voraussetzungen für eine erneute Leistungssteigerung sind geschaffen. Das Ziel
des Kampfes heißt:

Roch mehr leisten als bisher!
Berlin , 24. März. gez.: R. Walter Darr «.

Reichs baucrnfuhrer und Reichs- und preußischer
Minister sür Ernährung und Landwirtschaft.
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oder schließlich durch Zwangsverwaltung
einen für die Betriebsführung ungeeigneten
Mann durch einen tüchtigeren zu ersetzen.
Entsprechend dieser Verordnung für die Erb¬
höfe habe ich heute eine Verordnung
zur Sicherung d e r La n db ew ir t-
schaftung  für die übrigen landwirtschaft¬
lichen Betriebe erlassen . Auch hier wird von
dem mildesten Eingriff der Verwarnung über
den Treuhänder bis zur schärfsten Maß-
imhme , in diesem Fall die Zwangsver¬
pachtung durch Gerichtsbeschluß,
eingegriffen werden können.

Alle diese Maßnahmen werden , sich nur
dann rasch und richtig auswirken , wenn sie
ergänzt werden durch einen stärkeren
Ausbau und eine Verfeinerung
der Wirtschaftsberatung.  Grund¬
voraussetzung für eine zuverlässige , den Ver¬
hältnissen des einzelnen Hofes entsprechende
Wirtschaftsberatung ist die Hofkarte.  Die
Landesbauernführer müssen dafür sorgen,
daß die Hofkarte vom einzelnen Betriebs-
tnhaber mit größter Sorgfalt ausgefüllt wird.
Ich habe hier nur die großen Fragen be-
Mhrt und nicht die vie len kleinen
Maßnahmen auf dem Gebiet des
Ackerbaues und der Viehzucht
aufgezählt , für die ebenfalls
Reichsmittel zur Verfügung ge¬
stellt werden.

8. Landarbeikerfrage
Ich bin mir bewußt , daß eine der entschei¬

dendsten Fragen bei der Mehrerzeugung in der
Landarbeiterfrage liegt . Diesem Gebiet habe
ich mein besonderes Augenmerk zugewandt.
Heute kann ich mitteilen , daß ich für einen
weitgehenden Einsatz des Arbeits¬
dienstes  sorgen werde . Darüber hinaus
wird alles geschehen, was nur menschenmöglich
ist, um den Mangel an Arbeitskräften auf dem
Lande zu beseitigen . Durch meine Verordnung
vom 10. März 1937 habe ich die Voraussetzung
für den Einsatz von 44 Millionen RM.
fürdenBauvonWerks - und Heuer-
lingswoh nungen und ländlichen
Eigenheimen geschaffen.  Damit
wird gerade den kapitalarmen Betriebsinhabern
die Möglichkeit gegeben, die notwendigen an-

Belgiens Ringe«m
Großbritannien fordert „Gegenleistungen

vA. London , 23. März.
Es ist selbstverständlich , daß im Mittelpunkt

der außenpolitischen Gespräche und Zeitungs-
betrachtungen in London der Besuch des bel¬
gischen Königs steht, der die Vorbesprechungen
Mer die belgischen Neutralitätswünsche führt.
Mrn hebt dabei hervor , daß Großbritannien
diesen Wünschen im allgemeinen nicht grund¬
sätzlich ablehnend gegenübersteht , will aber
von „Gegenleistungen " für die Verbürgung der
belgischen Unabhängigkeit nicht abfehen.

Die wichtigsten Wünsche Bel¬
giens  sind : Aufgabe aller belgischen Ver¬
pflichtungen als Bürge aus dem ehemaligen
Locarno -Vertrag und Aufrechterhaltung aller
Bürgschaften , die ihm aus diesem Vertrag ge¬
währt worden waren , Beseitigung der General¬
stabsabmachungen vom März vorigen Jahres,
die Belgien zur gegenseitigen Unterstützung
gegenüber Frankreich und Belgien verpflichte¬
ten und eine Reform des Artikels 16 der
Wlkerbundsahung , d. h. die Aufhebung des
Durchmarschrechtes für „etwaige zum Schutz
der Völkerbundsatzung zusammen arbeitende
Streitkräfte ". Die Behauptung , daß Belgien
auch weitere Generalstabsbesprechungen ab-
Dehne, wird von „Libre Belgique " bestritten;
ein Meinungsaustausch zwischen General¬
stäben sei auch für ein neutrales Land durch¬
aus denkbar , wenn er nicht in der Praxis
ein verkapptes Militärbündnis darstellt.
Diese Wünsche find , das wird auch von der
englischen Presse sestgestellt , in erster
Linie eine Folge des französisch,
sowjetrussischen Militärbünd¬
nisses,  in dessen mögliche Auswirkungen
Belgien unter keinen Umständen hinein¬
gezerrt werden will.

Von britischer Seite  strebt man an,
die Bürgschaft für die belgische Unabhängig¬
keit sich immerhin durch die eine Gegenlei¬
stung bezahlen zu lassen , daß Belgien sich zu
einer Art „Luftwarnd  i en  st " für Groß¬
britannien verpflichtet . In Belgien scheint
dafür nicht allzugroße Geneigtheit zu be¬
stehen und selbst die liberale „News Ehro-
nicle " muß zugeben , daß bisher das
einzige offensichtliche Entgegen¬
kommen den belgischen Wünschen
gegenüber nur in der de u t s ch e n
West Paktnote enthalten ist.

In Frankreich  herrscht eine gewisse
Nervosität , die auch in einer Denkschrift des
französischen Außenministers an das britische
Außenministerium zum Ausdruck kommt,
wenn das Pariser „Oeuvre " recht unter¬
richtet ist. Das französische Außenamt spricht
darin den Wunsch aus , die Verhandlungen
mit Belgien nur auf diplomatischem Wege
und nicht in einer Konferenz zu führen ; wei¬
ter sollen die sich aus dem Generalstabsab-
kommen vom März v. I . ergebenden Fragen
nur Mischen den drei beteiligten Ländern
Frankreich , Großbritannien und Belgien ge¬
führt werden . Bezüglich des Artikels 16 der
Völkerbundssatzung möge sich Belgien mik
dem Völkerbund anseinandersetzen , der dafür
allein zuständig sei. Trotzdem macht man sich
über die geringe Wirksamkeit dieser sranzö-

st rindigen  Wohnungen für ihre Gesolg-
schaftsMitglieder zu bauen . Um die Zeit bis
zur Auswirkung dieses umfassenden Pro¬
gramms zu überbrücken , habe ich die Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung veranlaßt , ver¬
stärkt für die Landarbeiterwerkwohnungen jeg¬
licher Art Zuschüsse aus ihren Mitteln zu be¬
willigen . Ich habe deshalb mit dem heutigen
Tage eine zweite Verordnung erlassen , nach der
Bauern und Landwirte für d e n B a u e i n e r
L'andarbeiterwohnung einen Ge¬
samt zu schuß von  1800 RM . inner¬
halb von 6 Jahren  erhalten , wenn der
Wohnungsbau am 1. Juli 1937 begonnen und
spätestens am 1. Lisvember 1937 im Rohbau
erstellt ist.

Die Landflucht  kann und muß selbstver¬
ständlich aufhören . Ich werde die Landflucht
in Zukunft als ein Ausweichen vor der Ver¬
antwortung gegenüber d:r gesamten Volkswirt¬
schaft zu werten und zu behandeln wissen. Im
übrigen wird die Not an Landarbeitern auch
noch durch verstärkten Einsatz arbeit¬
sparender Maschinen  erleichtert wer¬
den. Auch hierfür habe ich größere Mittel zur
Verfügung gestellt. Zu der Befürch¬
tung , daß es an Arbeitskräften
fehlen werde , ist keine Veranlas¬
sung mehr.  Keiner darf daher von heute
ab aus der Sorge heraus , daß für diese Pflege
und Erntearbeit die Arbeitskräfte fehlen wer¬
den, sich meiner Forderung nach Mehrerzeu¬
gung entziehen ."

Alles im Dienste der Volksernährung
Ministerpräsident Göring  schloß : „Alles

das , was auf dem Gebiet der Landwirtschaft
nunmehr geschehen ist oder geschieht, ist
keine Hilfsmaßnahme für die
Landwirtschaft.  Solche Maßnahmen
wären nicht möglich . Die Maßnahmen haben
lediglich die Ausgabe , die Erträge unserer
Landwirtschaft über ein Maß hinaus zu stei¬
gern , das die Landwirtschaft aus eigener
Kraft nicht schaffen kann , das wir aber zur
Sicherung unserer Ernährung brauchen.
Nicht irgendwelche Privatinter¬
essen , sondern das Volksinte r-
esfe ist entscheidend !"

seine llnMWW"
— Eine französische Denkschrift

fischen Vorstellungen keine Illusion in Paris.
Man glaubt sogar schon, den Inhalt der bel¬
gischen Antwort zu kennen : Belgien werde
sich das Recht Vorbehalten , den Artikel 16 der
Völkerbundssatzung nach eigenem Er¬
messen  auszulegen , da das Recht zum
Durchmarsch für fremde Truppen nicht das
Recht zum Kämpfen auf dem betreffenden
Durchmarschgebiet beinhalte.

Bombenangriff ans Valentin
Munitionslager zerstört — Munitions¬

arbeiter streiken
Salamanea,  23 . März.

Nationale Vombenflieger bombardierten
gestern Valentin und zerstörten ein
großes Waffen - und Munitions¬
lager.  Auch der östlich von Madrid ge¬
legene bolschewistische Flughafen von Al-
caladeHenares  wurde von nationalen
Flugzeugen mit Bomben belegt.

Wie aus Barcelona  verlautet , sind in
verschiedenen Orten des katalanischen Indu¬
striegebietes , die bekanntlich fast sämtlich
auf die Herstellung von Waffen und Muni¬
tion umgestellt worden sind, Streiks
ausgebrochen , da die Arbeiter
sich weigerten , die auch nach
Sowjetspanien verpflanzten
bolschewistischen Antreiber¬
methoden weiter mitzumachen.
In den katalanischen Jndustrieorten Saba¬
dell und Sarria  ist es bereits zu ern st-
haften Zusammenstößen  zwischen
der bolschewistischen „Polizei " und der aus-
gebeuteten Arbeiterschaft gekommen.

Erfolgreicher Gegenstoß bei Madrid
sl . Salamanca , 23. März

Ein bolschewistischer Angriff auf Ara¬
tz a c a nordwestlich von Madrid ist von den
nationalen Truppen abgewiesen worden . Im
Gegenstoß konnten die nationalen Truppen
die gegnerische Stellung besetzen. An den
übrigen Fronten kam es kaum zu Kampf¬
handlungen.

Die nationalspanischen Sender verbreiten
eine Aeußerung des Ehefs der spanischen
Nationalregierung , General Franco,  der
u . a . betonte , daß die augenblickliche Ge¬
fechtspause vom nationalen Oberkommando
dazu benutzt wird , die bisher eroberten Stel¬
lungen zu befestigen . Madrid wird genom¬
men werden , sobald die Vorbereitungen dazu
beendet sind . Franco will die Stadt weit¬
gehend schonen, um sie mit ihren Kunstschät¬
zen dem spanischen Volk möglichst unversehrt
zu erhalten.

.Acbeitskameradjrlmt?"
Paris , 23. März

In einem Kabelwerk inClichy  vor Paris
sind 600 Arbeiter in den Ausstand getreten,
weil die Werksleitung 43 des „Faschismus"
verdächtige Angestellte nicht dauernd k»e°

uriauor yal . Das Werk wurde von Streik¬
posten der Gewerkschaft besetzt. Paris ist
übrigens infolge des seit einer Woche
dauernden Streiks in den Tabaklagern ohne
die gangbarsten Zigarettensorten . In den
Vororten macht sich der Mangel noch nicht
bemerkbar , so daß die die Vorortzüge be¬
nützenden Beamten , Angestellten und Arbeiter
ihre Arbeitskameraden mit dem Rauchmate¬
rial versorgen.

Irr Mrrr belohnt
die Retter von der Watzmann -Ostwand

Berlin , 23. März.
Der Führer und Reichskanzler

hat den Rettern , die sich bei dem Rettunqs-
werk an der Watzmann -Ostwand bei Berch¬
tesgaden verdient gemacht haben , die Ret¬
tungsmedaille am Bande  verliehen,
und zwar dem Kaufmann Josef Aschaue  r.
Gefreiten August B r e y e r , Oberleutnant
Hellmuth Raithel,  Gefreiten Fridolin
Rausch,  Bäcker Ludwig Schmaderer.
Gefreiten Franz Schwaiger,  Oberjäger
Johann Wiesheu,  Schildermaler Adolf
Göttner,  Dörfler Ludwig Grammin -
ger,  Arzt Tr . Karl von KrauS.  Hut¬
macher Josef Kurz,  kaufmännischen Ange¬
stellten Herbert Paidar,  Schreiner Gott-
lieb R o s e n s cho n, Drechsler Nich. Stein-
d e r a c r.

Die feierliche Ueberreichung der Rettungs¬
medaillen hat am Dienstag Reichsstalthalter
N i t t e r v o n E P v im Aufträge des Noicbs-
und Preußischen Ministers de? Innern Tr.
Fr ick persönlich vorgenommen.

Lo/MfcheKrrrzrrachrichierr
Ter Führer spendet

Die Bedeutung, die der Führer dem Baupro¬
gramm der HI . beimißt, geht daraus hervor, daß
er abermals aus seinen Mitteln dem Reichs¬
jugendführer einen weiteren höheren Geldbetrag
Zur Erbauung einer neuen Jugendherberge Zur
Verfügung gestellt hat.

Deutsche Jugend hilft!
Ter Führer hat angeordnet , daß die gesamte

deutsche Jugend zur Lösung der dem Reichs¬
bauernführer Reichsminister Darre  gestellten
Aufgabe der Sicherung der Ernährung des deut¬
schen Volkes zur Verfügung steht. Das Organi¬
sationsamt der Reichsjugendführung ist angewie¬
sen, alle Wünsche des Reichsbauernführers hin¬
sichtlich deS Einsatzes der HI . bei der Feldbestel-
lung durchzuführen.

England hat Stahlsorgen
Das englische Unterhaus hat eine Ermäßigung

der Einfuhrzölle auf Eisen - und Stahlerzeugnisse
von 20 auf 10 v. H. die Aufhebung der Zölle
aus Roheisen beschlossen, um die Deckung des gro¬
ßen Rüstungsbedarfs zu erleichtern . Hingegen sind
dem amerikanischen Marineamt genügende Stahl¬
mengen zugesichert worden , so daß sofort mit dem
Bau von sechs Zerstörern und drei V-Booten be¬
gonnen werden kann . Insgesamt sind in USA.
gegenwärtig 67 Kriegsschiffe im Bau.

Graf Ciano heute in Belgrad
Der italienische Außenminister Graf Ciano

reist heute zu Besprechungen mit dem südslawi¬
schen Ministerpräsidenten Stojadinowitsch
nach Belgrad ; Verhandlungsthema ist die Klä¬
rung der Beziehungen der beiden Staaten.

Rumänischer Nationalbankgouverneur
in Berlin

Der Gouverneur der rumänischen National¬
bank , Exz . Mititza Constantinescn ist am Montag
zum Besuch des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht
in Berlin eingetroffen . Er wurde am Dienstag
auch vom Ministerpräsidenten Göring empfangen
und hat die übrige Zeit benutzt , um ihn interessie¬
rende Einrichtungen des nationalsozialistischen
Reiches kennen zu lernen.

Streik in Vritisch -Hinterindien
Der Streik der malaiischen und chinesischen Ar¬

beiter auf den Gummifarmen in Britisch -Malakka
dehnt sich aus ; die Zahl der Streikenden beträgt
schon 4000 . Zwei Kompanien des Malakka -Regi¬
ments sind im Streikgebiet zusammengezogen
worden.

Erbitterter Wahlkampf in Brüssel
Der Wahlkampf in Brüssel wird erbittert ge¬

führt . Ministerpräsident van Zeeland,  hinter
dem die Sozialdemokraten , Liberalen, Katholiken
und Kommunisten stehen, ist propagandamäßig
im Vorteil , da er fast die ganze Press? auf
das eine Rexistenblatt) für sich hat . Degrelle sucht
dies wettzumachen, indem er um so häufiger vor
die Wähler tritt ; hinter ihm stehen nur die Rexi-
sten und die flämischen Nationalisten , während
die flämischen Katholiken ihre Anhänger auffor¬
dern, am 11. April ungültige Stimmzettel abzu¬
geben.

Württemberg
Stuttgart , 23. März . (Arbeitswoche

für Landdien st führer der Hitler-
Jugend .) Aus der Hitler -Jugend -Sport-
schule Sillenbuch  findet zur Zeit eine
Arbeitswoche für Führeranwärter des Land¬
dienstes der Hitler -Jugend statt . Die Mehr¬
zahl der Teilnehmer kommen aus landwirt¬
schaftlichen Berufen . Sie waren durchweg
aktive Führer von Hitler -Jugend -Einheiten
und haben sich nun auf ein Jahr für den
Landdiensteinsatz verpflichtet . Ihr Ziel ist,
Siedler zu werden . Ab 1. April führen sie
in den Bannen 121 (Unterland ) und 122
(Hohenlohe ) Landdienstgruppen von je 15 bis
20 Mann . Die Arbeitswoche bringt Vor¬
träge über nationalsozialistische Agrarpolitik
und über die wirtschaftlich ? Struktur Würt-

Mittmoch

tembergs , über Gesundheitsfragen und Pr-bleme der Berufsberatung und BerwL- -
sicht. U. a . werden die landwirtschcM^Hochschule Hohenheim,

Schlachthos und der Stuttgarter ^M^besichtigt.

eite ^

Stuttgart , 23. Mürz . (Waisenps
rinnen an der Arbei  t .) Rund 120w >
senpflegerinnen waren im Rahmen ^
NSV .-Jugendhilfe zu einer ersten Arbeit- 'Versammlung zusammengekommen
Hanptstellenleiter für Wohlfahrt -JugendM
in der NSV . würdigte die Arbeit des Uv
senpflegerinnen - Verbandes in der VewA
genheit , worauf der Kreissachbearbeitcr !>:
Jugendhilfe über die Aufgaben der
Jugendhilfe sprach . Er betonte die vors»,'
genbe und fördernde Hilfe , die aufgebnujj»
auf der freiwilligen Mitarbeit einer ehr-». i
amtlichen Helserschaft . Tie Arbeit cm chl
verwaisten Jugend ist durch die AuSrichM
auf die Erziehungsziele der Hitler -J »^
bei gesunder sozialer Grundlage heute nie?
mir einheitlicher , sondern für den einzelner
Helfer auch schöner als irgendwann.

Reutlingen , 22. März . (Stillend !,,», ,
für einen  F 0 r m e r l c h r l i n g.) U,
der diesjährigen Schulschlnßfeier der C--
werbeschule "konnte Goworbeschuldirekto,
Hang das Stipendium der Firma Ulrich
Gminder G. m. b. H. zum Besuch des Trib¬
schen Museums in München dem Former
Emil Nvnnenmacher bei der Firma GM»
Wagner gewahren . Damit kommt Heuer zm»
ersten Male seit Bestehen des Stipendium
das Formergeweroe zum Zug.

Aidlingen , Kreis Böblingen , 23. Marc
(Tagung der  H 0 p f e n p s l a n ze  m
Hier fand für die Hopsenpslanzer des Taus

j des Schvnbuchs und der Filde  r eine
! Tagung statt , die von Oekonomierat Bo pp-
- Vaihingen geleitet wurde . Im Mittelpunk!

stand ein Vortrag von Laudwirtschastswt
Seeger - Stuttgart über Tagesfragen im
Hopfenbau . Ter Redner behandelte alle Uaß-

! nahmen , die zu einer Ertrags - uni
! Qualitätssteigerung  führen können.
! Gebietssachwart H a a g - Untcrjettingcn be-
! sprach die künftige A n b a u f l ä che n ver- ^

kürz  u n g. Tie Qualitätshopsenpslanzei
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würden dabei besonders berücksichtigt. Lelo-
nomierat Bovp -Vaihingen und Bürgermei¬
ster K i e d a i s ch - Aidlingen äußerten sich
dann noch über das gemeinsame Beschassei!
Von Hopfenspritzen.

Siamarmgen , 23. März . «Erdrutsch)
Durch die starken , anhaltenden Rcgenanm
der letzten Tage verursacht , ereignete sich in
der Hohen Waghalde , am Waldweg von
Sigmaringen nach Sigmaringendorf , ein
Erdrutsch.  Tie in Bewegung kommen¬
den Erdmassen risien eine Reihe von Bäu¬
men  mit sich, die zusammen mit den ab¬
gerutschten Erbmassen nun den Waldweg be¬
decken. Ter Wog mußte für jeden Verkehr
polizeilich gesperrt  werden.

Pfullingen , 23. März - (I m M ü hlbach
ertrunke  n .) Auf noch ungeklärte Weise
fiel am Montag der in der Mühlstraße woh¬
nende , verheiratete 55 Jahre alte Fr . Wer-
ner in die gegenwärtig sehr hochgehende
Echaz und ertrank.  Am Rechen der
Wendlerschen Fabrik konnte er geborgen wer¬
den . Die sofort angestellten Wiederbelebungs¬
versuche blieben jedoch erfolglos . Wahr¬
scheinlich wollte Werner Nachsehen, ob Was¬
ser in seinen Koller 'eingedrungen sei. Dabci
hat er wohl einen Schwindelansall bekom¬
men und den Halt verloren , w daß er in
den stark strömenden Mühlbach stürzte.
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Ausstellung„Das DeuWe Mn"
Ulm , 23. März

In der Zeit vom 22, bis 30. Mai 1937 fin¬
det hier in der Mar -Eyth -Halle die Ausstel¬
lung „Das Deutsche Hei  m " statt . Diese
Ausstellung dient der deutschen Lebenskultm,
der schönen Heimgestaltung und der Prakti¬
schen Hauswirtschaft , woran zahlreiche wich¬
tige Wirtschaftsgruppen interessiert sind.
Hand in Hand mit der Wirtschastswerbung
gehen umfangreiche Sonderschauen , wie z.B.
„Tie Stadt Ulm in alter und neuer Zeit",
„Die Aussteuer " , „Geschmackvoller und ge¬
schmackloser Hausrat ", „Kampf dem Ver¬
derb ", „Unsere Musterküche ", „Bäuerliche
Trachtenschau " und andere , geschmackliche
und erzieherische Richtlinien an praktischen
Beispielen aus dem Leben . Veranstalter der
Ausstellung ist das Institut für
Deutsche Wirtschaftspropa-
ganda ". Die Gauleitung Württemberg-
Hohenzollern , sowie die örtlichen Dienststel¬
len der NSDAP ., die Stadt Ulm und die
einzelnen Wirtschaststrüger haben ihre För¬
derung zugesagt.
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Lc/ittläALscKe Oktemik
An der Kreuzung der Lederstraße - Tübinger

Straße in Reutlingen,  auf der während der
Hauptverkehrszeiten der Verkehr durch eine -ber-
kehrsampel geregelt wird , hat sich am Montag¬
abend , nachdem die Ampel ausgeschaltet war , em
schwerer Zusammenstoß  zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Radfahrer ereig¬
net . Der Radfahrer mußte mit einer Gehirn¬
erschütterung  ins KreiskrankenhauS uver-
geführt werden.

Das Hochwasser der Donau bei Sig'
mar in gen  ist erfreulicherweise etwas rasw
als sonst wieder zurückgegangen . Schon am M
tagvormittag konnte die Sperre  der Burgur v
wieder aufgehoben  werden . Dagegen stno
Laizer Straße und die Zollerallee nach wie
für jeden Verkehr gesperrt.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 24. März 1937

Der Mensch, der einer guten Sache dient,
wohnt in einer festen Burg.
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Das Gefamt.SammelergebnIs
,-aten Reichsstraßenverkaus beträgt für

Kreis Nagvid RM . IE.

Der Osterhase hats eilig dieses Jahr
rM -chasens haben es in diesem Jahr wirklich

le ckt gehabt. Das ist doch eine verflixte
Äckm M ^ t die Tausende von Kindern die
L7 um -iu färben , auszutragen . M verstecken,

Legen ganz zu schweigen. Die Oster-
n̂ iisamilie batte ja erst vor ganz kurzem Zu-
' bekommen. Die kleinen Marzha,en mugtrn
"7eilia angelernt werden und zeigten stch acht
r .n-. »ach der Geburt noch ziemlich tollpatschig.
^ dem Ostereiergeschäft werden doch alle
Mde gebraucht. Aber ich glaube , die Arbeit
R Loch gelungen. Am Sonntag , da wird es stch
/zeigen . Wisst ihr auch alle Verstecke noch ihr
inder') Bergest: mir keines ! So n kleiner Marz-

kann bis in die hintersten Winkel kriechen,
der weist Verstecke! Also viel Glück, ihr kleinen
Freunde.
Achtung! Sparbüchsen«achseheu!
Noml April verlieren die großen Fünfmark-

i.Me die Silberstücke einer Mark oder einer

Reichsmark(geprägt in der Zeit zwischen 19̂ 4
mid 1932) ihre Güligkert als gesetzliches Zah¬
lungsmittel . Wenn auch die meisten dieser Stucke
»wn aus oem Verkehr gezogen sino. in Spar¬
büchsen oder „auf der hohen Kante " könnte doch
noch manches Stück schlummern, als dann plötz¬
lich einmal, wenns an das Licht des -vages ge-
«n wirv seinen Wert eingebaut hatte . Wrr
mKn natürlich bestimmt , daß hinterher so man¬
cher wieder „Hase" heißen wird , der dre Zeitung
nicht gelesen hatte . Denn es qibt ja immer noch
Io sparsame" Menschen, die die geringe Bezugs-
ncbiibr ihrer Heimatzeitunq sparen wollen , um
Mn durch solche Unachtsamkeiten, dre berm
Zeitungslesersicher nicht geschehen wären , dop¬
pelt und dreifach zuzusetzen.

Das Schulungslager formt ven
neuen deutschen Erzieh»

Der RS .-Lehrerbund berief seine Kreispresie-
Nd Propagandawalter zu einer arbeitsreichen
Schulungswoche in sein schönes Eauschmungs-
laaer Jungborn " bei Nürtingen ein. Sie er-
bielten' dort einen Einblick in die Arbeit den
Ausbau und die Strukur der Württ . Pre „e durch
Verträge von Verlagsleiter Eutbrod.  stellv . .
Hauptschriftleiter Dr H o r l a che r vom lll- ' ,
Kurier und des Geschäftsführers des Rerchs-
bands deutscher Zeitungsverleger m Wurttem - :
bera Pg . Michahclles.  Deutlich und tlar .
Men die Vorträge die ungeheure Bedeutung .
N Tagespreise in Bezug auf weltanschauliche ,
Ad wirtschaftliche Aufklärung des Volkes, eben- ^
ss auch, welch gewaltige Arbeitsleistung ersor- j
»glich ist, eine Zeitung fertigzustellen Eine Be- ;
Migung des NS .-Kuriers vertiefte diesen Ern - ^
druck. i

Ueber Propagandaarbeit sprachen Eanpropa - !
Mdaleiter Kreisleiter Mauer,  der Gaupropa - ,
Mdawalter der DAF .. Pg . Rottlep  Gau - .
amtsleiter Huber  und andere Mitglieder der
Eauroaltung des NSLB . Dabei kam zum Aus¬
druck, daß alle Propaganda volksverbunden fern
muß, daß sie nur allein dem Volke zu dienen
hat 'und alles zu überwinden hat . was rn un¬
serem Volke noch trennt . Vor allem mutz sie
Mhr sein, denn wir haben es »icht notig , nn ^
Lügen zu arbeiten . Die Amtswalterschast aller
Niederungen muß ein weltanschaulicher stotz-
trupp sein. Ueber auslandsdeutsche Propaganda
sprach in aus gezeichneter Weise Pg . Grssibl.

Arbeitstagungen und Aussprachen gaben noch s
manchen praktischen Hinweis und zeigten datz
solch gründliche Schulung nur in ernem Lager j
möglich ist. Der Kursleiter , Pli - Hermann,  ,
erwähnte in seiner Schlußansprache, daß kaum ,
ein Kurs so viel Arbeit geleistet habe , wre f

^Eine Sonntag -Morgenfeier zeigte echte Feier - s
Schaltung. Aus schönem, tannenumsaumtem Ra¬
senplatz erklangen Worte über unser Schwaben,
seine Söhne und ihre Taten und dre Lager-
ieilnehmer erneuerten in ihren Herzen oen z
Schwur, auch heute wieder wie früher als Schwa¬
ben die Reichssturmfahne voranzutragen.

Auch echte Kameradschaft wurde gepflegt und
brachte jedem Teilnehmer viel Anregung und
inneren Gewinn , wie man es eben auch wieder
nur aus einem Lager sich holen kann. Kerner
wird nach Hause gegangen sein, ohne den festen
Willen, Mitkämpfer des Führers in vorderster
Front zu bleiben oder zu werden.

A/S

Bor 50 Zähren s1887)
Das Vad Rötenbach  ist im Zwangsver-

kauf auf den 4. Besitzer Fuhrmann aus Stutt¬
gart zum Preis von 26 300 Mk. übergegangen.

Durch mutvolle und aufopfernde Tätigkeit bei
e.nem Vrandfall am 6. 12. 1886 wurde dre
Feuerwehr Nagold  öffenlich belobt.

Ctadtpfarrer M e z g e r-Altensteig wurde die
Pfarrei Plieningen übertragen.

Ctadtförster Pfisterer - Altensteig  ist zum
Waldinspektor in Freudenstadt ernannt worden.

Schultheiß Dürr  in Wart wurde anläßlich
feines 80. Geburtstages die silberne Verdienst¬
medaille verliehen.

Die Dienstprüfung hat bestanden Schulamts-
verwestr Gottlieb E i s e nh a r d t in G a u g e n-
wald.

Der 80. Geburtstag Kaiser Wilhelm I. wurde
überall festlich begangen.

! Vor 25 Jahren l1012)
! Staatsstraßenmeister Fakler - Nagold

wurde in gleicher Eigenschaft nach Backnang
versetzt.

An das Telesonnetz wurde angeschlagen: Her¬
mann Lutz zur Eisenbahn.

Für den Oberamtsbezirk Nagold ist eine
zweite G e r i cht s o o 1! z i e h e r st e l l e in Al¬
te n st e i g gschaffen worden.

Zn Wildbecg wurde ein Vürgerverein gegrün¬
det.

Bezirksnotar Vühl - Wildberg  wird an¬
läßlich seines Wegzugs ein herzlicher Abschied
bereitet.

Mittelschullehrer Wagner - Haiterbach
wird nach Ulm , Hauptlehrer R e i che r t - R o h r-
dorf  nach Ebingen versetzt.

Nach gründlicher Restaurierung der Kirche in
Pfrondors  wurde dieselbe festlich einge-
weiht.

Mötzingen  wurde an die Gäuwaiierversor-

Sanitätswagen in das Kreiskrankenhaus nach
Ealw gebracht. — Ein früherer Hotelpächter
nahm sich am Samstag Mittag durch Erschießen
das Leben . Zn einem Abschiedsbrief an seine
Frau gab er seine Absicht kund. 'Man suchte nach
ihm. fand ihn aber erst am Sonntag Vormittag
nach taugen Bemühungen in einer undurch¬
dringlichen Tannenschonung am oberen Kaffee¬
hofberg tot auf . Was den Lebensmüden zu die¬
sem Schritt getrieben hat , ist nicht bekannt.

Letzte Nachrichten
WM« Frauemchölilm ins ÄiMauS

Er wollte sich der Verantwortung entziehen
Oppeln , 23. März

Die Oppelner Große Strafkammer ver¬
urteilte am Montagabend den jüdischen
Arzt Dr . Simon Alexander Hei¬
ni an  n aus Guttentag (Oberschlesien ) zu
einem Jahr Zuchthaus  und zwei Jahren
Ehrverlust . Ter Jude Heimann hatte sich in
mehreren Fällen an seinen weiblichen Patien¬
ten vergangen . Da sich dieser nach den Ge-

gungsgruppe angeschlagen und hatte Mk. 54 000 , setzesvorschriften des Talmud lebende Jude
gerechten Strafe durch Flucht ins Aus¬

land entziehen wollte , wurde er sofort nach
der Urteilsverkündung verhaftet.

„Sindenburg"aus der Heimfahrt
Hamburg , 23. März

Das Luftschiff „Hindenburg " trat am
Dienstag früh um 5.20 Uhr vom Flughafen
Santa Cruz bei Rio de Janeiro die Heim¬
reise an . An Bord des LZ . „Hindenburg"
befindet sich der Gouverneur des Staates
Rio de Janeiro , Admiral Protogenes Gui-
maraes,  der sich aus Gesundheitsrücksich¬
ten zu einem Kuraufenthalt nach Deutschland
begibt.

Flammentod im Auto
Vier Todesopfer eines Verkehrsunglücks

! Königsberg,  23 . März
Auf der Straße Guttstadt —Allenstein stieß

ein mit vier Personen besetzter Kraft-
Wagen  mit einem aus Allenstcin kommen¬
den Lastkraftwagen zusammen. Bei dem Per¬
sonenwagen würde der Kühler eingedrückt
und der Benzintank durchstoßen, so daß der
Wagen bald inhellenFlammen  stand.
Da sich bei dem Zusammenprall die Türen
ineinandergeschoben hatten , war es den In¬
sassen nicht möglich, aus dem Wagen zu ent¬
kommen, und alle vier verbrannten , ohne daß
ihnen Hilfe gebracht werden konnte. Wie fest-
gestellt wurde , trifft die Wagenführer keine
Schuld.

Todesopfer marxistischer Etreikhetze
Kattowitz, 23. März

Der Hungerstreik , den 1500 Kumpel in
der Giesche - Grube in Ostoberschlesien seit
Freitag durchführen , während 1900 weitere
Bergarbeiter über Tag streiken , hat ein
Todesopfer gefordert : 43 Mann wurden in
völlig erschöpftem Zustande aus der Grube
gebracht , von denen einer im Lazarett ge¬
storben ist . Der Hungerstreik wurde nunmehr
zu neuen Verhandlungen auf 48 Stunden
unterbrochen . Den im Schacht verbliebenen
Bergleuten wurden sofort Lebensmittel zu¬
gestellt.

Eisberge bedrohen Zoselbnem
Riga , 23. März.

Troß des planmäßigen Einsatzes von
Minenwerfern und schwerer Artillerie , trotz
unzähliger Sprengungen , die von Pionieren
durchgeführt wurden , ist es bisher nicht ge¬
lungen , die gewaltige Eisstauung im Strom¬
gebiet der Düna zu zertrümmern . Der Was¬
serstand , der setzt annähernd neun Meter
über normal beträgt , ist im Laufe der letzten
:wölf Stunden um 30 Zentimeter ge¬
stiegen,  doch erwartet man ein weiteres
Ansteigen , sobald vom Oberlauf der Düna
neue  Eismassen  herunterkommen.
Schon seit vier Tagen sind Polizei . Schutz¬
wehr und die Feuerwehren in Alarmbereit¬
schaft. Am gefährdetsten sind fünf Ge¬
höfte.  die auf einer Dünainsel liegen und
von hohen Eismassen völlig ein¬
geschlossen  sind . Obgleich die Lage dieser
Bauernhöfe äußerst bedroht ist , weigert sich
die Einwohner , ihre Höfe zu verlassen.

Die zertrümmerten Eismassen haben stch
stellenweise zu Eisbergen  von fünf bis
sechs Metern Höhe zusammengeschoben, wo¬
bei die geschlossene Eismasse vielfach bis auf
den Grund des Stromes reicht. Hieraus er¬
klärt stch die Wirkungslosigkeit  der
zahlreichen Sprengungen und wiederholten
Beschießungen der Eisstauung durch Minen¬
werfer und schwere Artillerie . Die Minen¬
werfer -Abteilung ist setzt zurückgezogen wor¬
den, die schwere Artillerie hilft jedoch noch
immer bei der Zerstörung der Eisstauung
mit.

Die Bauarbeiten an dem großen Düna -
Kraftwerk Koggum  sind durch das
Hochwasser einstweilen nicht gefährdet.
Die Baudirektion des Großkraftwerkes äußert
sich in einer Verlautbarung , daß das Bau¬
vorhaben des Düna -Kraftwerkes , der neue
vorläufige Damm und die in Ban befindliche
Brücke, einstweilen von keiner Gefahr be-

zu entrichten

Verbotener Raubzeugfaug
Mitte Februar wurde von einem hiesigen

Forstbsamten ein Fuchs abgeschossen. der mit
dem Hinterlauf in einem Kellereisen hing und
dieses tagelang hungernd nach sich gezogen hatte.
Die Ermittlungen der Landjäger haben ergeben,
daß das Eisen von einem Zagdnachbarn gestellt
und nicht verankert wurde , weshalb sich das
Tier entfernen konnte. Der Fallensteller wird
zur Verantwortung herangezogen , zumal er bei
der Suche nach dem Flüchtigen auch unberechtigt
über die Grenze gegangen ist.

Das Rcichsjagdgesetz verbietet das Aufstellen
von Tellereisen , in denen sich Wild fangen kann.
Tellereisen sind alle Arten von Eisen , bei denen
das Zusammenschlagen der Bügel durch Druck
aus den Teller ausgelöst wird , sobald das Wild
mit dem Lauf den Teller betritt.

Genügt der Urlaub?
Eine Frage , die alle Betriebsführer angehr

Wirtschaftliche Erfolge sind nur mit gesun¬
den Menschen zu erreichen . Das ist eine Tat¬
sache, die dank der planvollen Bemühungen
von Partei und Arbeitsfront immer mehr
zum Allgemeingut der deutschen Wirtschaft
geworden ist. Das Recht aui bezahl¬
ten Urlaub ist heute eine Selbst¬
verständlichkeit.  Es genügt aber nicht,
daß der Arbeiter nur emen ausreichenden ,
Urlaub erhält , sondern er muß ihn auch der s
Gesundheit entsprechend gestalten . Dafür j
sorgt in großem Maße die NSG . „Kraft -
durch Freude ". Die für das Jahr 1937 ein-
gegangcnen Anmeldungen zu „KdF ."-Reisen
gehen schon heute über den Stand des Vor¬
jahres weit hinaus . Diese Reisen stellen
einen ganz bedeutenden Faktor zur Förde¬
rung der Volksgesundheit und zur Erhaltung
der Arbeitskraft dar . Der schassende Mensch
hat daher nicht nur ein Recht ans die von
„Kraft durch Freude " geschossenen Er¬
holungsreisen , er hat sogar die Pflicht
zur Teilnahme.  Zu diesen lebenswich¬
tigen Fragen nimmt der Reichsleiter der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . L e y, in einem
Aufruf Stellung . Er führt u . a . darin aus,
daß ein Volk, das so große Aufgaben hat wie
Las deutsche, K r a f t b r a u ch t , u m s i e zu
bewältigen.  Er wendet sich an die
deutschen Betriebsführer  und
bittet sie, in all den Fällen , in denen die Ur¬
laubszeiten noch nicht ausreichend sind, diese
von sich aus zu verbessern.  Der deutsche
Betriebsführer mutz wissen, daß eine nerven¬
starke, schaffensfreu -dige Gefolgschaft der
größte Wert eines Betriebes ist.

Wer brauch! Knechle und Mägde?
Bei der LanLesbauernschaft Württemberg sind

in den letzten Wochen von Bauern und Landwir¬
ten zahlreiche Gesuche um Zuweisung von Dauer¬
arbeitskräften eingegangen, die zum großen Teil
befriedigt werden konnten. Die Bauern und Land¬
wirte hatten im Rahmen einer Erhebung über
den Bedarf an Arbeitskräften offene Stellen zu
melden und sich zu verpflichten, die angeforderten
Arbeitskräfte mindestens ein Jahr lang zu be¬
schäftigen. Wer die Meldung bis jetzt unterlassen
hat, soll sie beim zuständigen Arbeitsamt sofort
nachholen, damit der Bedarf an landwirtschaft¬
lichen Dauerarbeitskräften so rasch als möglich
sichergestellt werden kann.

Allerlei aus Vad Liebenzell
Die Stadt Bad Liebenzell beschloß, zum blei¬

benden Gedächtnis an General L i tzm a n n. der
im Jahre 1935 zu längerem Kuraufenthalt in
Bad Liebenzell weilte und dabei das schöne
Schwarzwaldbad sehr lieb gewann , in den Kur¬
anlagen einen Gedenkstein zu errichten . Der von
dem Bildhauer Professor E . Hipp ausgearbeitete
Entwurf sieht, dem schlichten Charakter des zu
Ehrenden entsprechend, die Aufstellung eines
Granitfindlings mit Inschrift vor. Reichsstatt¬
halter Gauleiter Murr hat dem Entwurf seine
Zustimmung gegeben. Die Weihe des Gedenk¬
steins erfolgt mit einer würdigen Feier am
30. Mai . - Vergangene Woche wollte sich ein
Insasse eines Liebenzeller Erholungsheims in
einem Anfall von Schwermut das Leben nehmen.
Er entfernte sich gegen Mittag aus dem Hause.
Bei der nachmittags aufgenommenen Suche fand
man ihn im Walde planlos umherirren . Nach¬
dem der Gesuchte sah. daß man ihn anhalten
wollte , sprang er in ein Dickicht und verletzte
sich in selbstmörderischer Absicht durch einen Mes¬
serstich in die Brust . Glücklicherweise war die
Verletzung nicht lebensgefährlich . Nach Anlegen

eines Notverbandes wurde der Lebensmüde im droht sind.

SWvMSB « «
vartetamtllS , NaLdruS verdat«»

^ por1sl - Ongan4,k,Nr >n

Gauschatzmeister
l/37/I>8.

^,r -r->enststundcn der Gauleitung Württemberg»
Hohenzollern werden ab 1. April d. I . wie folgt
festgesetzt:

Montags bis Freitags von 7 bis 12 Uhr und
von 13 bis 16.30 Uhr, Samstags von 7 bis 12 Uhr.

Ueber die Osterseiertage sind die Diensträumc
der Gauleitung von Donnerstag, 25. März, nach¬
mittags 13 Uhr, bis Dienstag, 30. März, vormit¬
tags 8 Uhr, geschlossen.

poer « i-7lmr » » mit
dvtrvutsn Orgonl,c >tion « n

Deutsche Arbeitsfront
Die Sprechstunde der Rechtsberatungsstelle

im allen Postamt fällt diese Woche aus.

s Kck., ^V-, »««A.,

HZ.-Gef. 17/128. Altensteig
Betr. Eeldoerwaltung:

Mit dem heutigen Tage wird Zg. Erich Mez-
ger. Altensteig (bei der Gewerbebank ) mit der
kommissarischen Führung der Eeldoerwaltung
beauftragt . Alle Geldangelegenheiten sind daher
nur noch mit Jg . Mezger zu erledigen.

Führer der Ges.

Deutsches Jungvolk in der HZ., Stamm l!l/126
Nagold

Fehdebesehl!
Die Fehdemannschafi des Stammes ist am

Samstag . 27. 3. um 15 Uhr vor dem Haus der
NSDAP , in Nagold zur Abfahrt angetreten ..
Die Fähnleinführer melden sofort , ob sie ihr
Kontingent einhalten können, und wieviel Zg.
im Ort keine Zeltbahnen beschafft werden kön¬
nen. Die Fehdemannschaft des Fähnleins 24 Na¬
gold tritt am Donnerstag , 25. 3. um 9 Uhr vor
dem Haus der NSDAP , marschmäßig zum Appell
an . Führer des Stammes.

BdM .-Standort Nagold
Schar 1 und 2 treten heme abend 20 Uhr

am Haus der NSDAP , zum Heimabend an.
Scharsühreriu.

Jungmädel -Standort Nagold
Antreten 15 Uhr am Haus der NSDAP.

ZM.-Ringführerin.

GMllnSvHvunkt in Irtkdtt
Todesdrohungen gegen den Gouverneur

Detroit , 24. März
Tie Strciklage in Detroit  steht vor

einem gefährlichen Punkt : die jüdische Streik¬
leitung hat für heute Mittwoch eine öffent¬
liche Kundgebung der 150 000 Strei¬
kenden im Verkehrsmittelpunkt
von Detroit einberufen ; da man in diesem
Zusammenhang ernste Unruhen befürchtet,
wurde die Polizei in Alarmzustand
versetzt. Da einige kleinere Betriebe von der
Polizei von den Sitzstreikern gesäubert wur¬
den, verlangt die Streikleitung die Abberu¬
fung des Bürgermeisters , der seine Zustim¬
mung zu dieser Polizeiaktion gegeben hat.
Andererseits verlangen die Unternehmer die
Abberufung des Gouverneurs , wenn es die¬
ser ablehnen sollte , militärische Kräfte gegen
die Sitzstreiker einzusetzen. Der Gouverneur
wiederum erklärt , daß er wiederholt brieflich
und fernmündlich von den Streikenden mit
dem Tode bedroht  wurde.

Roosevelt dürfte trotz dahingehender
Wünsche seiner eigenen Parteifreunde in bei¬
den Häusern des Kongresses in den Streik
nicht eingreisen.

Sport
Radrennen in Oeschelbronn

Am Ostersonntag , den 28. März öffnet die
Radrennbahn Oeschelbronn wieder ihre Tore
zum großen Osterpreis . Das Programm ist
fertiggestellt und weißt eine sehr starke rein
württembergische Besetzung auf und zwar Wei¬
mer - Bühler ; Weischädel — Pfeiffer ; Renz

- Kurz ; Kaulbach - Rinderknecht : Muss —
Element ; Schweizer — Klein ; Laub — Kurz;
Schickler — Beck. Es treffen also am Ostersonn¬
tag die schnellsten und stärksten Rivalen aufein¬
ander.

Ieitschriftenscha«
Württemberg

Monatsschrift im Dienste von Volk und Heimat
Das Februarhest dringt einleitend Ausschnitte

aus der Rede des Führers vom 30. Januar 1937.
— Ueber „Neue Wege des Vogelschutzes für
Obst- und Gartenbau " schreibt O. Henze. —
Ferner enthält das Heft Sagen um das Kloster
Hirsau , Altgläubiges aus Kaltental , von Fal¬
ken. Habichten, Sperbern , Pferden und Hunden.
Ueber „Glasmaler Peter von Andlau, , schreibt
Prof . Dr . Fischer. Eine Erzählung der nun¬
mehr 70 Jahre alten Auguste Supper beschließt
das reich mit Bildern versehene Heft.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W,
Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen.
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Handel und Berkehr
Stuttgarter Schlachtviehmarkk

dom Dienstag, den 23. Mär;
Auftrieb : 20 Ochsen, 186 Bullen , 1S6 Kühe,

74 Färsen , 935 Kälber, 2186 Schweine, 1 Schaf.
Preise:  Ochsen as 42 bis 44; Bullen a) 42,

b) 36 bis 38: Kühe a) 42, b) 34 bis 38, c) 26 bis
32, d) 24; Färsen a) 43; Kälber 8 andere Kälber
a) 56 bis 65, b) 45 bis 55, c) 35 bis 40; Schweine
a) 52. b) 1. 52, b) 2. 52, c) 51. d) 48. Sauen
1. 52, 2. 50 RM. für je 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht.

Marktverlauf:  Großvieh : a) Kühe, a) -und
b) Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Haindel
in den übrigen Schlachtwertklassenlebhaft, Kälber
anfangs lebhaft, später abflauend, Schweine zu¬
geteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
23. März . Ochsenfleischa) 75 bis 78; Bullenfleisch
a) 72 bis 75; Kuhfleischa) 72 bis 75. b) 60 bis
63; Fürsenfleisch a) 75 bis 78; Kalbfleisch a) 97
bis 107, b) 86 bis 96; Hammelfleisch a) 98 bis
100, b) 86 bis 90, d) 70 bis 78; Schweinefleisch
b) 73 RM. für je 50 Kilogramm.

Schwcineprcisc. Aalen:  Milchschweine ly bis
21, Läufer 4l RM.; Güglingen:  Milchschweine
28 bis 36. Läufer 63 RM. das Paar ; Riem¬
lingen:  Milchschweine 36 bis 50 das Paar.
Mutterschweine 130 bis 160 RM. das Stück.

Höhere Ausmahlung des Roggens
Im Interesse der notwendigen Vorratshaltung

an Roggen hat die Hauptvereinigung der deut¬
schen Getreidewirtschaft angeordnet , daß der Rog¬
gen von jetzt ab mindestens zu rund 80 v. H.
ausgemahlen werden muß. Dementsprechend ist
als Roggcnmehl mit dem niedrigsten zugelasse-
neu Aschegehalt die Type 1 150 vorgeschrieben
worden. Eingehende Backversuchehaben ergeben,
daß das mit der Type 1 150 hergestellte Roggen¬
brot in jeder Hinsicht einwandfrei ist.

Die Anordnung enthält außerdem die notwen¬
digen Uebergangsvorschriften hinsichtlich der Be¬
handlung der vorhandenen Bestände an Roggen,mehl der Type 997.

Geltungsdauer des Neichskraftwagen- und
Möbelfernverkehrstarifes bis 1. Juli verlängert.
Die zwischen der Reichsbahn und dem Reichskraft-
wagen-Betriebsverband schwebenden Verhandlun-
gen über die künftige Gestaltung des Reichskraft,
wagentarifes sind noch nicht abgeschlossen. Der
Reichsverkehrsminister hat dafür im Einverneh¬
men mit den beiden Trägern des Güterfernver¬
kehrs die Geltungsdauer des Reichskraftwagen-
tarifes und des Tarifes für den Möbelsernverkehr
bis zum 1. Juli 1937 verlängert.

Ermäßigung des Jinkblcchpreises. Die Süd-
deutsche Gelnetsfachgruppe des Zinkblechhandcls
Frankfurt am Main , hat mit Wirkung ab
23. März ihre Preise um 0.75 NM. ermäßigt.
Die letzte Herabsetzung erfolgte am 18. März >um 1.75 RM. 1

Mischobst
Pflaumen
Emmentaler-
Kräutrr-
Ltmburger-
Deltkateß-

Käse
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Fischkonserven
Gemüsekonserven L"
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Stadtgemeinde Nagold

^lllltzellsteheilde MllMD
für Lieferungen und Leistungen an die Stadtgemeinde sind
wegen des Rechn.-Abschlusses bis 1. April d. I . einzureichen.

Gemeinde Zwerenberg SW

Brennholz -Verkauf
Am Dienstag , den 30. März 1937, 16 Ahr , werden aufdem Rathaus

100 Rm . Nadel - und 7 Rm . Buchen-Brennholz
verkauft. Der Bürgermeister.

Lin6 günstige Auinnürne
linden in jedem dadr dis

Vörlobllng8-/lnrölgen
in der des „Eesellsobscktsrs",
der x;ern Kslesenon l?LmiIisi>2öituvK. Desdolb
ds.rk ouob Ibre ^ uxeiAS in dieser ^ usKobs
niebb leiden.

Für den Karsreiiag empfehle ich 120
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Verkaufe meinen

Hausanteil
Leonhardstraße13 in Nagold

Anzusehen nachmitt, in der Zeit von 14—18 Uhr

Z Philipp Baetzner , Nagold

Eia Sstergeschenk, paffend für jedes Haus!

0« Ns» elsr Nsimsl rekiSgt
In »Nsrsm vuck

Sie Reise ins
Schwaberriarrd

320 Seiten, lieber 100 Bilder

Endlich ist uns Schwaben das Heimat¬
buch geschenkt worden. Wer wäre zur
Schaffung dieses Schwabenspiegelsbe¬
rufener gewesen als August Lämmie, der
volkstümlichste Dichter des Schwaben¬

landes?
8n Ganzleinen gebunden nur RM . 5.60

Stets vorrätig in der
BuchhandlungE. W. Zaiser,  Nagold

Eßlinger Brauereigcsellschaft. Die Eßlinger
Brauereigesellschaft, Eßlingen, hat zum 8. April
nach Stuttgart eine aoHV. einberusen, die über
die Auflösung  der Gesellschaft und die Be¬
stellung von Abwicklern Beschluß fassen soll.
Gleichzeitig soll die Versammlung die Abwick¬
lungseröffnungsbilanz feststellen.

Wiirttembergischer Kreditverein, AG., — Vo-
denkreditanstalt — Stuttgart . Die oHV. beschloß,
aus 289 076 (i. V.: 270 812s NM. Reingewinn
wiederum 7 v. H. Dividende  auf die Vor¬
zugsaktien und 4zH v. H. ans die Stammaktien
auszuschütten und den Rest von 17 826 RM. ans
neue Rechnung vorzutragen.

Wiirttembergische Hypothekenbank in Stutt¬
gart . Nach dem Beschluß der oHV. werden ans
dem Reingewinn (einschließlich Vortrags von
565 109 (446 958s NM.. 5 (4) v. H. Divi¬
dende  auf das 9 Mill . RM. betragende Aktien¬
kapital ausgeschüttet und der Nest von 135 754
RM. ans neue Rechnung vorgetragen . Die Nui-
sichtsratswahl ergab die Wiederwahl der
satznngsgemäß ansscheidenden Mitglieder , sonne
die Neuwahl von SS .-Oberführer Robert Zel¬
ler,  M .d.R., Stuttgart.

Elektrizitätsversorgung Württemberg AG., Stutt¬
gart . Auf der gestrigen HB. wurde die Ausschüt¬
tung eines Gewinnanteils  von 5 v. H. auf
10,5 Millionen Reichsmark mit insgesamt 525 000
Reichsmark im Vorjahre beschlossen. Der gesamte
Reingewinn aus dem Geschäftsjahr 1936 beträgt
704 663 RM. »Vorjahr 638 943s.

Mittwoch, den 24.  ^
Anschluß-Nachlaß-Konkursverfahren. n-g» ,

Vermögen des Georg Stütz , gew aS
Meisters in Bettringen.  ^

Aufgehobene Konkurse. Aufgehoben w,,,x, >.
Konkursverfahren über das Vermöge» c,
Lina Schlenzig,  gcb . Wittmanch in
gart - 8.  Etzelstraße 24, ferner über das
mögen des Heinrich S e ! g. Nhrmachermeiß»-'früher in Stuttgart . Rvtebühlstrnße 23
M underkingen,  des weiteren über das P?
mögen der Firma Martin M a i c r, Mech Tr,-«
warenfabrik inTailsinge  n, je nach Abbau,„
des L-chlußtermins. ^

Gestorbene; Jakob Deuble. Landwirt 84
Oberjesingen / Ferdinand Stenqele 2
germeister und Wirt , 62 I ., Neuen büx
Boraussichtliche Witterung bis Dnmmzs

tag : Im ganzen leichte Besserung, nachtsW
ziemlich kühl, tagsüber Temperaturen eti«
ansteigend.

Druck und Verlag des „Gesellschafters"'
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  NaM
Hauptschriftleiter und verantwortlich für tz-
gesamten Inhalt einschließlich der Amem«.

Hermann Götz.  Nagold
DA. Februar 1937: 2885.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite,

Am Ostersamstag
sind unsere Schalter geschlossen,

Am Gründonnerstag
dagegen den ganzen Tag geöffnet.
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Das Veieie-Skapriai
-er Hausfrau

Seitder^ es den Begriff des Wirt¬
schaftsgeldes,  das „Betriebskapital"
der Hausfrau , gibt, bestehen Meinungsver¬
schiedenheiten darüber , in welchen Zeit¬
räumen die Zahlung des Wirtschaftsgeldes
erfolgen soll, ob monatlich, wöchentlich oder
gar täglich. Eine Norm dafür wird sich frei¬
lich nicht aufstellen lassen, weil sich ja die
Zahlungsabstünde nach den Einnahmeter-
minen des Verdieners richten. Darüber hin¬
aus ist die Frage auch sonst individuell zu
behandeln, weil eben Menschen und Charak¬
tere nicht gleich sind und darum die einen
mit viel Geld schlechter zu Rande kommen
als die anderen , die nur knappere Summen
zur Verfügung haben.

Eines aber ist gewiß: jede Hausfrau be¬
ansprucht eine gewisse „Ellenbogenfreiheit",
denn sie will mit dem Wirtschaftsgelde dis¬
ponieren können wie der Geschäftsmann.
Sie will auch nach Abgang der laufenden
Verpflichtungen nicht mit jedem Pfennig
für den Lebensunterhalt zu rechnen brau¬
chen. Tie Hausfrau ist — das ist nur zu
verständlich — über jedwede Verteuerung
irgendwelchen Gebrauchsgutes erbost. Wenn
man von der Tatsache ausgeht , daß im
Laufe des letzten Jahres die Weltmarkt¬
preise  stark angezogen haben, dann ist
selbstverständlich, daß auch die Preise für
Lebensmittel davon nicht verschont geblieben
sind. Auch die industriellen Rohstoffe sind
von der internationalen Teuerungswelle er¬
faßt worden, und es gibt eigentlich darum
kein Land und keinen Staat , selbst in Ueber-
see nicht, wo nicht die Hausfrau am hei¬
mischen Herd über teure Preise klagt.

Allein, bei dieser internationalen Teue¬
rungswelle hat zufolge einer jetzt veröffent¬
lichten Statistik die Frau im nationalsozia¬
listischen Staate noch am besten abgeschnit¬
ten. Denn aus der Tatsache der von der Re¬
gierung verfolgten Politik möglichst stabiler
Preise sind die Lebenshaltungskosten in
Deutschland so geringfügig gestiegen, daß
diese Steigerung überhaupt nicht mehr
nennenswert  ist . Nehmen wir einmal
als Vergleichsbild die Steigerung der wich¬
tigsten Nahrungsmittel in Deutschland,
Frankreich, England und USA.:

Der Brotpreisist  in Deutschland u n-
verändert  geblieben . In Frankreich zog
er um 37,5 v. H. an , in England um 9 v. H„
in UTA. sank er infolge der guten Weizen-
ernke um 4,6 v. H. Diese Steigerungen bzw.
Senkungen beziehen sich auf die Preise Ende
1936 gegenüber Ende 1935. Das Schweine¬
fleisch  blieb in Deutschland im Preise u n-
verändert.  in Frankreich zog es um
43,5 v. H. an , in England um 9,8 v. H. und
in USA. um 3.2 v. H. Tie Butter ist bei
uns um 2,5 v. H. billiger  geworden , in
Frankreich 4 v. H. billiger, in England ist
ihr Preis unverändert geblieben und in
Amerika stieg er um 0,2 v. H. Auch bei
Milch , Eiern und Kartoffeln  zeigt
sich fast das gleiche Verhältnis , wobei immer
besonders ins Auge fällt , daß namentlich in
Frankreich die sogenannte Preisschraube exi¬
stiert, der ewige Kreislauf , daß Lohnerhöhun¬
gen höhere Lebensmittelpreise bedingen und
höhere Lebensmittelpreise wiederum zu neuen
Lohnforderungen führen.

Die deutsche Hausfrau  dagegen
kann in ihrer Lebenshaltung ziemlichg l e i ch-
mäßig  disponieren , da weder ihre Ein¬
nahmen noch ihre Ausgaben größeren
Schwankungen unterworfen sind.

König von Belgien in London
X London, 22. März.

Der König der Belgier, Leopold  III ., ist
am Montagnachmittag inLondon  eingetrof¬
fen. Am Abend fand ein Essen in der belgi¬
schen Botschaft statt, an dem auch der britische
Außenminister Eden  teilnahm und die erste
informale Unterredung mit dem König über
die belgische Neutralitätsfrage hatte. Mittwoch¬
abend wird König Leopold Gast des englischen
Königspaares im Buckingham-Palast sein und
bei dieser Gelegenheit mit mehreren britischen
Ministern Zusammentreffen.

„Daily Telegraph ", der bekanntlich enge
Beziehungen zu Außenminister Eden  unter¬
hält , berichtet, daß König Leopold vielleicht
den britischen Außenminister in naher Zu¬
kunft zu einer „nichtpolitischen" Begegnung
nach Belgien einladen werde, die Gelegen¬
heit zu einer wichtigen öffentlichen Erklä¬
rung gäbe, falls hei den Londoner Vorbe¬
sprechungen genügende Fortschritte erzieltwerden.

Die „Times " widmeten dem König warme
Begrüßungsworte : Der Besuch bietet Ge¬
legenheit zu einer offenen Aussprache über
die Wende in der belgischen Außen¬
politik,  für die in England Sympathie
vorhanden sei. Als der König im Oktober
seine berühmte Neutralitätserklärung ab¬
gab, fand er die Zustimmung des gan¬
zen Landes, das sich gegen den fran¬
zösisch- sowjetrussischen Bündnisvertrag er¬
klärt hat . Aber Belgiens Wunsch nach ein¬
seitigen Bürgschaften seiner Neutralität hat
unvermeidlicherweise mehrere wichtige Fra¬
gen aufgeworfen, deren Lösung die bevor¬
stehenden informellen Besprechungen nur
nützlich sein können.

Generaloberst Graf Vothmer st
In München ist der bekannte Heerführer des
Weltkrieges Generaloberst Graf Felix von Voth¬
mer im 85. Lebensjahr gestorben.

(Erich Zander, Archiv, M.j

Kurzberichte»ns»er Mlinolili»
Die Unruhen in Puerto Rico

Bei den Unruhen in Puerto Rico, die während
einer öffentlichen Kundgebung des nationalen
Verbandes „Wächter der Freiheit " erfolgten, wur¬
den 12 Kundgeber durch die Schüsse der Polizei
getötet und 125 verletzt. Die Nationalisten er¬
klären, daß die Kundgebung vom Bürgermeister'
von Ponce  erlaubt , von der Polizei aber ver¬
boten wurde : das Feuer habe die Polizei mit
einem Maschinengewehr eröffnet. 84 Nationalisten
wurden verhaftet.

Mussolini wieder in Rom
Nach Abschluß der großen italienischen Flotten¬

manöver nahm Mussolini an Bord des Kreuzers
„Pola " eine große Flottenparade ab und kehrte
dann über Gaeta nach Rom zurück.

Japanisch-chinesische Verhandlungen
gescheitert

Die japanische Presse spricht plötzlich von einem
Fehlschlag der japanisch-chinesischen Wirtschast-:--
verhandlungen , da China politische Forderungen
aus Wiederherstellung der völligen chinesischen
Hoheit in Nordchina gestellt hat , während Japan
auf der strengen Trennung der wirtschaftlichen
von den Politischen Fragen besteht und als äußer¬
stes Zugeständnis die Aufrechterhaltung des gegen¬
wärtigen Zustandes in Nordchina gewähren will.

Jerfbranö ln RumZnlen
Bukarest,  22 . März

Das Dorf Bold»  im Bezirk Ramnicu-
Sarat wurde durch eine furchtbare Feuers¬
brunst fast völlig zerstört. Begünstigt von
starkem Wind, erfaßtendieFlammen
dreihundert Häuser,  von denen die
meisten vollkommen niederbrannten.

Bsn der Freude in den Tod
2 Tote und 3 Schwerverletztebei Autounglück

Lübeck, 22. März
Zwei Mädchen ans Lübeck, die an einem

Fest in Bad Schwartau teilgenvmmen hat¬
ten. wollten am frühen Morgen des Sonntag
mit einer Kraftdroschke  heimfahren.
Sie wurden auf der Fahrt von einem jun¬
gen Kaufmann und einem Bankangestellten
aus Bad Schwartau begleitet. Ju der Nähe
von Trems geriet der Wagen in einer Kurve
ins Schleudern, schlug zunächst gegen einen
Chausseebanm und Prallte dann mit aller s

, Wucht gegen einen Straßenbahn-  ,
! m a st. Das eine Mädchen wurde ans der !

Stelle getötet.  Sein Begleiter erlitt so s
! schwere Verletzungen, daß er noch im Laufe !
: des Sonntags st a r b. Tie übrigen drei In¬

sassen trugen ebenfalls schwere Verletzungen
davon.

s WM-Wunschkoimrle:12ZYWM. s
Berlin, 22. Mürz t

Am Sonntag , dem Tag des kalender- l
müßigen Frühlingsbeginns , hat der D eut sch¬
lau dsen der  die Reihe seiner Wunsch¬
konzerte für das Winterhilfswerk 1936/37
abgeschlossen. Neben vielen Sachspenden und
Tevisenscndungen aus dem Anslande er¬
reichte der B a r g e l d e i n g a n g die statt¬
liche Summe von 17 690.75 M. Damit hat
der Deutschlandsender bei seinen im Laufe
der Führe durchgeführten nenn WHW.-
Wnnschkonzerteninsgesamt einen Reinertrag
in Höhe von 124 697 M. erzielt.

Ter Führer beglückwünscht eine 100jährige
Der Führer und Reichskanzler hat der Frau

Mathilde Gericke in Brandenburg an der
Havel  aus Anlaß der Vollendung ihres 100.
Lebensjahres ein persönliches Glückwunschschrei¬
ben und eine Ehrengabe zugehen lasten.

GemrWiltrWm nicht WMMeiler«r»M»s
Drohender Generalstreik in der Kraftwagen-

Industrie der Vereinigten Staaten

'X Neuyork, 22. März.
Ueber den Sinn — genauer: Widersinn der -

Streikbev :gung in den Ver. Staaten haben t
wir bereits berichtet. Wenn auch Lohn- und s
soziale Forderungen in den Vordergrund ge- s
schoben werden, so geht es den Urhebern des j
Streiks in erster Linie um den Aus - !
bau ihrer Machtstellungen.  Diese s
Urheber heißen aber Lewis - Levi und t
Gr een - Grün  und sind Juden , die Hun- !
derttanjende von Arbeitern für ihre Zwecke s
einspannen und Hunderttausende dadurch der !
größten Not anssetzen. >

So ist nach wie vor die Stadt Detroitals  -
Mittelpunkt der amerikanischen Kraftwagen- s
industrie der Gefahrenherd in der Ausstands- s
bewegung. Hier halten trotz gerichtlichen Räu- s

s mungsbefehls 6000 Sitzstreik! die Chrisler - !
s Werke besetzt und hindern dadurch 150 000 Ar- t
j beiter der Kraftwagenindustrie, ihrer Tätigkeit !
s nachzugehen, d. h. mit anderen Worten, die -
i 6000 berauben 150 000 Arbeitskame - s
j raden  ihrer ohnehin knappen Mittel zum j
! Lebensunterhalt. Damit hat der Streik nichts i

mehr mit sozialistischen Bestrebungen, die sich !
! gegen die kapitalistischen Unternehmer richten, !
! zu tun , sondern wird zum a n ti s o z i a l i st i - >
s sche n V e r b r e che n. I
! Dieses Verbrechen zu vergrößern, scheint
: außerdem noch in der Absicht des Präsidenten
! der Gewerkschaft der Arbeiter der Kraftwagen-
s industrie zu lugen ; Präsident Homer Mar-
: ti  n hat nämlich mit dem Generalstreik

gedroht, weil die Polizei 60 Metzger und 150 s
Zigarrenarbeiterinnen aus den Werken gewalt- j
sam entfernt hat. Käme es dazu, so würden !

§ weitere  100000 Arbeiter arbeits-  s' los  werden. l
j Nicht minder katastrophal für die Arbeitneh- !

mer — nicht für die Unternehmer, wenigstens !
nicht im gleichen Maße — wirkt sich die Streik¬
drohung der Angestellten in Providence
(Rhode Island ) aus . Die meisten Geschäfte
wurden am Samstag geschlossen, um einem
General-Sitzstreik der Angestellten vorzubeu¬
gen. Damit sind aber 5000 Angestellte von Ge¬
schäften arbeitslos geworden — nur , weil sich
die Unternehmer mit den Gewerkschaften über !
machtpolitische Fragen nicht einigen konnten.
Käme es zu dem angekündigten Generalstreik,
so würden noch einige Tausend von Geschäfts¬
angestellten mehr betroffen.
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Deutsche Vorpostenflotille für die Spanienkontrolle
Fünf umgebaute Fischdampfer sind in Bremerhaven in den Dienst der Kriegsmarine gestellt ^
worden, und laufen in etwa 8 Tagen zur Ausübung der Seekontrolle der Deutschland zuge- j
wiesenen Zone aus. (Scherl-Bilderdienst, M.)

Der stelle Sauleiter sUM
aus der Tagung des Vrauwirtschastsverband»

Stuttgart. 22.
In Anwesenheit des stell». Gaules,-

Schmidt, der Vertreter der Landesbai,>>/»"
schäften Württemberg und Baden, des wüw
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbesd°'
Gaubetriebsgemeinschaft Nahrung und k/
nuß, des Gauwirtschaftsberaters und
rerer hundert Kameraden aus dem Brae
wirtschastsverband fand am Montag vorn,g
tag im Konzertsaal der Liederhalle die
gung des Brauwirtschaftsverbandes
deutschland statt.

Nach Eröffnung ?- und Begrüßungsworte«
durch den Obmann der Außenstelle Wisti-
temberg des Brauwirtschastsverbandes NU
deutschland, AdolfMayer ° Vlaubeure«
nahm, freudig begrüßt, stellt,. Gauleiiu
Friedrich Schmidt  das Wort zu einige»
der vordringlichsten Wirtschaftspolitik
Problemen der Gegenwart und der Zukunst
Der Wirtschaftsneubau , so führte er u. «
ans . könne nur dann vollendet werden,wenn
man ihn aus der geistig- weltanschaulickie»
Gesamthaltung des Nationalsozialismus Heu
ans vollziehe. An vorderster Stelle stehe da¬
bei das Grundgesetz der nationalsozialisti¬
schen Wirtschastsanffassung. „Gemeinnuk
geht vor Eigennutz". So müsse sich die Ent¬
wicklung jedes einzelnen Betriebs, jeder ein¬
zelnen Wirtschaftsgruppe in den Rahmen der
großen deutschen Gesamtwirtschaft einordnen,
Jede einzelne Wirtschaftsgruppe müsse da-
Höchstmaß von persönlicher Initiative ein-
setzen, und es müsse vom Staat und von da
Partei her die Persönlichste Fähigkeit de?
Wirtschaftlers gefordert werden, den eigenen
Betrieb richtig zu führen.

Auch im Brauereigewerbe gebe cs große,
mittlere und kleinere Betriebe, innerhalb
deren ein Ausgleich notwendia sei, der durch
selbstverständliche Kameradschaft erreich!
werden könne. Der stellt,. Gauleiter betonte
in diesem Zusammenhang , daß die Erzie¬
hung zur neuen deutschen Wirtschasts-
gesinnnng  eine der größten Aufgabe«
sei. die es überhaupt gebe. Es gelte, an da?
Gewissen und die Verantwortung ' jedes in
der Wirtschaft tätigen Menschen zu appel¬
lieren , denn mit Gesehen allein könne man
weder einen Staat noch eine Wirtschaft au!-
bauen. Wir müßten lernen , mit den Pro¬
dukten des deutschen Bodens wie mit einem
unersetzlichen Vermögen umzugehen.

Die Tagung , die unter der Leitung de?
Vorsitzenden des Brauwirtschaftsverband?
Süddeutschland , Sailer,  stand , wurd-
hierauf mit einem eingehenden Vortrag de?
Vorsitzenden der Hauptvereinigung der deut-
schen Brauwirtschaft . Pg . Jmmendors
Köln, fortgesetzt. Er behandelte „Die er-
nährungspolitische Aufgaboder
deutschen Brauwirtschaft im
Rahmen des Vierjahresplanes ".

Neuer SenerMckeuru!»
bei den Wiirttembcrgischen Staatstheater«

Stuttgart.  22 . Mg
Der Generalintendant des Mecklenburgs«

Staatstheaters in Schwerin, Gustav DeharLr.
wurde von Reichsminister Dr. Goebbels als Gr-
neralintendant der Württemberg !,
scheu Staatstheater in Stuttgart,
und der seitherige hiesige Generalintendant Pro¬
fessor Otto Krauß als Generalinte n-
dant der Städtischen Bühnen >«
Düsseldorf  bestätigt.

Der neue Stuttgarter Generalintendant Gustav
Deharde  wurde in Rodenkirchen im Oidenbm-
gischen geboren und steht heute im 44. Lebens¬
jahr . Nach der Ablegung des Abiturs in Bremen
im Jahre 1913 studierte er in Kiel und Mün¬
chen Kunstgeschichte. Als 1914 der Krieg au?-
brach, meldete sich der damals 21jährige freiwil¬
lig bei der Kaiserlichen Kriegsmarine . Er macht!
den Feldzug in Flandern 1917 mit, erhielt M
seine Tapferkeit mehrere Auszeichnungen uns
wurde zum Offizier befördert. Durch eine Gas¬
vergiftung mußte er sich von der Front zurück-
ziehen und wurde Adjutant bei der Kommandan¬
tur in Cuxhaven. Nach Kriegsschluß widmete er
sich wieder seinem Studium , wobei er in Berlin
und München neben Kunstgeschichte auch Litera¬
tur und Musik studierte. Sein erstes Engagement
als jugendlicher Tenor trat er 1924 beim Lan¬
destheater Darmstadt  an . Bald daran!
erhielt er einen Ruf als Erster Heldentenor an
das Landestheater Oldenburg.  Nach del
Machtübernahme wurde er Intendant des Bre-
merhavener Stadtthea -ters  und trat
1935 sein Amt als Generalintendant des Meck¬
lenburgischen Staatstheaters i«
Schwerin  an . Besonders in seiner letzten Stell
lung, aber auch schon früher , gewann er dum
sein vielseitiges Können und sein angenehmes
menschliches Wesen die Anerkennung nicht nur
der Theaterbesucher, die ihn nur sehr ungern aus
Schwerin scheiden sehen, sondern vor allem auck
der Partei - und Staatsführung . Generalintendant
Deharde tritt am 1. April sein neues Amt in
Stuttgart an.

Der scheidende Generalintendant Prof. Oti"
Krauß  stammt aus der bekannten Heilbroiiner
Jntendantenfamilie Krauß und ist 1890 in Hem
brvnn geboren. Er genoß eine umfassende Aus¬
bildung als Sänger und Dirigent und besucht!
die Musikhochschulen in Weimar , Frankfurt a. M.
und München. Als Oberleutnant der Reserve
machte er den Weltkrieg mit , wurde Oberregistem
und stellt,. Intendant in seiner Vaterstadt Herd
bronn,  dann in Rostock , Nürnberg , am
Staatstheater Karlsruhe und an der
Berliner Städtischen Oper. Nach der
Machtübernahme wurde er Generalintendant m
Stuttgart und hat sich seit dieser Zeit große
Verdienste  um den Neuanistieg des Staats-
theaters in Stuttgart erworben.
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Der Hausrat des Siedlers"

Stuttgart , 22. März.
Der Gedanke der Siedlung wird mehr und

Ebr von breitesten Kreisen des Volkes ver-
standen und erfaßt . Es ist vor allem von der

aufgegriffen worden . Tie SA . will
,,nv wird siedeln . So hat die SA . -
KruppeSüdwest  große Siedlungspläne,
mit denen sie bereits eine endgültige und
vorbildliche Form des Siedlerheimes schaf-
sei, wird. Die SA .-Grnppe Südwest hat die
Absicht, ein ganzes Siedlerdorf  als
« u ste r s i e d l » n g auszubauen . Sie wird
dabei alle die Grundsätze und Richtlinien
verwirklichen, die für eine gesunde Siedlung
unbedingt notwendig sind. Dazu kommt die
Erziehung der Menschen , die einmal siedeln
wollen Sie bringen von Haus aus nicht die
Voraussetzungen mit . sich ihr Heim praktisch,
stilecht und so sparsam einzurichten , wie es
der Geist unserer Zeit und der Siedlungs-
qrdanke überhaupt verlangt.

Diese geplante Mustersiedlung wird nicht
mir in ihrer Planung , sondern auch in ihrer
Inneneinrichtung r e i chs v o r b i l d l i ch
werden. Das kann ohne Uebertreibung heute
schon angekündigt werden . Der Siedler muß
wissen, wie er sich einrichten soll, was zu
einem Haushalt unbedingt notwendig und
welche alten Zöpfe sich selbstverständlich er-
übrigen. Darum führt die SA .-Gruppe Süd-
wesi eine Ausstellung „Ter Hausrat
der Siedler"  durch , die von Dr.
Gretsch  vom Landesgewerbeamt unter der
Förderung des Innenministers aufgebaut
wird. Die E r ö t f n n n g erfolgt am kommen¬
den Mittwoch , vorm , 11 Uhr , durch Innen¬
minister Tr . S ch m i d. Nach einigen Wo¬
chen wird die Ausstellung auch in eini -
qen größeren Städten  des Landes
gezeigt. SA .-Männer . die heiraten und sie¬
deln wollen. werden sich hier beraten lassen
und auf dem öffentlichen Markt selbstver¬
ständlich die Nachfrage und damit auch eine
gewisse Bedarfslenkung bestimmen . Ein
iNann, der seither etwa unpraktische Möbel
oder schlechte Ware absetzen wollte , wird
durch die umfassende Aufklärung und Schu¬
lung in Zukunft durch siedelnde SA .-Männer
von vornherein daran gehindert , alle mög¬
lichen Kitschwarcn abzusetzen. So wird die
Ausstellung für Käufer uud Verkäufer gleich
wichtig sein.

Sie zeigt, daß man für rund RMl 1800.—
eine ganze Aussteuer beschaffen kann , ohne daß
irgend eiwas vergessen bleibt . Sie wird getra¬
gen von dem Gedanken : „Ueberlege , ehe
du kaufst"  und : „Möbel werden für das
ganze Leben gekauft ". Sie zeigt Beispiel und
Gegenbeispiel, bringt ein kleines Kitschmuseum
und zeigt sämtliche notwendigen Zimmerein¬
richtungen, Haushaltungsgegenstände und die
»forderliche Wäsche. So wird die SA . den Ge¬
lenken der Siedlung in vorbildlicher Weise ver-
»irklichen, gibt Beispiel und wird die Zeit der
verschiedensten Experimente beschließen durch
die disziplinierte und allen Erfordernissen ent¬
sprechende Form ihrer Siedlung.

Ach1Million Zentner Kraut warten
Nach einer Meldring des Zeitungsdienst

des Reichsnährstandes lagern zur Zeit noch
fast eine Million Zentner Kraut aus deut¬
scher Erzeugung in den Kohlscheunen der An¬
bauer oder Kühlhäusern der Verbrauchs-
Plätze. Die restliche Krauternte wartet drin¬
gend auf schnellen Absatz , da sie sonst
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fortschreitender Jahreszeit dem Verderb
anhermfallen würde . Darum Hausfrau:
kaufe rn den nächsten Wochen bis die Früh-
gemüse kommen , noch recht häufig K r a u i.
damit die Vorräte aufgebraucht werden und
nichts verdirbt.

EriiMruU ans Me»mien Zellen'
Wenn Menschen mit der Gegenwart unzu¬

frieden sind oder mit ihr nicht fertig wer¬
den . dann flüchten sie sich gern in die Er¬
innerung , holen die guten alten Zeiten her¬
vor . „riese „guten , alten Zeiten " liegen für
manche in den Jahren vor dem Weltkrieg.
L.as war doch eine herrliche Zeit damals,

s^ lvenig Geld alles bekam ! Für
und H" us war doch einfach alles

da . Man brauchte sich nicht ängstlich zu sor-
daß man mit einer gewissen Menge an

Butter , Fett und Eiern in der Woche aus¬
kam. Wenn etwas alle wurde , dann brauchte
man es nur neu zu kaufen.
. ^ manchen in der Erinnerung
das Bild einer Zeit , in der man unbegrenzt
mit diesen Dingen wirtschaftete uud nach
der allgemeinen Ansicht auch erheblich mehr-
verbrauchte als tu unseren Tagen . Nun es
war gewiß reichlicher Butter und Fett uno
Eier vorhanden als heute , weil unsere Gren-

fär die Einfuhr landwirtschaftlicher
Guter aus dem Auslande vor dem Kriege
offen stauben.

Es war aber auch aus einem anderen
Grunde mehr Fett da , der manche Hausfrau
recht in Erstaunen setzen wivd . Es wurde
nämlich — auf den Kops der Bevölkerung
und auch im Gesamtvcrbrauch — weniger
Fett verbraucht  als heute , wo unsere
gesamte Einfuhr nach den für die einzelnen
Gebiete zur Verfügung stehenden Devisen
geregelt ist. 1913 im letzten Vorkriegsiahr.
war je Kopf der Bevölkerung für das Jahr
ein Verbrauch von nur 6.2 Kilo Butter zu
verzeichnen , während dieser Verbrauch 1935 ,
gleich 7,4 Kilo betrug . Einem Gesamtsett - !
verbrauch — also an Butter , Speck, Schmalz , i
Margarine, . ,Speisefett und Oel zusammen —

von 18,4 Kilo je Kopf der Bevölkerung im
1013 ein erhöhter Verbrauch von

22,9 Kilo im Jahre 1935 gegenüber . Wir
verbrauchen also je Kopf der Be¬
völkerung heute  24 .5 v. H. m ehr
F e t t a l s v o r d e m K r i e g e.

Wenn diese Zeit nun auch nicht in jeder
Beziehung die gute , alte Zeit ist, dann wollen
wir sie uns doch in dem einen , in dem sie
auch gleichzeitig gesünder lebte , zum Vorbild
nehmen und unseren Fettverbrauch auf den
gleichen Stand von 1913 zurückführen . Diese
freiwillige Einschränkung  liefert
einen wesentlichen Beitrag zur Schließung
zur sogenannten „Fettlücke " und Hilst bei
dem Ausbau unserer Rohstoffquellen im
Vierjahresplan . Das Zurückgehen auf „die
gute , alte Zeit " in diesem Sinne ist somit
eine beachtlicheAusgabederHaus-
srau.  die sie sicher gern auf sich nimmt,
wenn sie weiß , daß diese Verminderung des
Fettverbrauchs vor allem auch für die ' Ge-
sundheit ihrer Kostgänger  recht
zuträglich ist.

Was es nicht alles glLtl
Der unsichtbare Erfinder haben zunächst
Torpedo einmal sehr viel Pech, ehe

ihr Geisteskind anerkannt
— und bezahlt wird , das ist eine alte Sache,
und wahrscheinlich hätte man auch von dem
seltsamen Treiben jenes Metzgers aus
Basel  keine Notiz genommen , wenn seine
Erfindung nicht eines Tages den Strafrich¬
ter beschäftigt hätte . Worum handelte es
sich bei dem Metzger ? Um nicht mehr und
nicht weniger als um einen Torpedo . Der Metz¬
ger fühlte sich berufen , den Seekrieg um eine
sabelhafte Neuerung zu bereichern . Bekannt¬
lich kann man die Torpedos bei ihrem
gegenwärtigen Entwicklungsstand auf ihrem
ganzen Wege unter Wasser verfolgen , da
sie einen weithin sichtbaren Wasserwirbel er¬
zeugen . Ter Torpedo des Metzgers sollte
hingegen unsichtbar bleiben . Das heißt , er
wird nicht durch Schraubenantrieb befördert.

MWM«
Funkbild der Aufräumungsarbeiten von der furchtbaren Explosionskatastrophe, des riesigen

Schulgebäudes, das 59V Kinder und Lehrer unter sich begrub

Mittwoch, den 24. März 1937
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Rettungsboot ohne Riemen
Der Dampfer „Windhuk ", ein Neubau der
Deutschen Afrika -Linie , führt zwei neuartige
Rettungsboote mit , die nicht mehr durch Riemen
oder durch Ruder , wie der Binnenländer sagt,
sondern durch einen Handantrieb , der auf zwei
Schrauben wirkt , vorwärts bewegt werden . Ein
derartiges Boot kann bei grober See viel besser
von der Schiffsseite freikommen und auch von
nichtseemännischem Personal und Passagieren
bedient werden , (Scherl -Bilderdienst , M,)

sondern erhält seine Energie durch einen
sogenannten Schneckenantrieb , der keine
Wirbel aufkommen läßt . Natürlich wäre
solche Erfindung eine große Angelegenheit,
und die Negierungen würden sich sicherlich
darum reißen , wenn sie nur schon funktio¬
niert hätte . Aber das war es eben — der
erste Torpedo , den der Metzger losließ , ver¬
schwand spurlos im Rhein , und diese Un¬
sichtbarkeit war natürlich etwas übertrieben.
Aber da fand sich ein Techniker , der Plagte
sich seit längerem mit der gleichen Idee her¬
um . und diese beiden taten sich nun zusam¬
men . interessierten das französische Marine¬
ministerium und erhielten die erfreuliche
Mitteilung , daß ein von dem Ministerium
entsandter Ingenieur nach Basel kommen
würde , um den Torpedo zu prüfen . Nun
galt es , Geld aufzutreiben . Und hierbei
ließen sich die beiden Erfinder zu einer Un¬
vorsichtigkeit Hinreißen . Sie verfaßten eine
Denkschrift , in der der Torpedo schon fix
und fertig und äußerst leistungsfähig hinge¬
stellt wurde . Daraufhin gab ein Züricher
Kaufmann 500 Franken her . Ter Tor¬
pedo wurde gebaut , aber auf dem Zuger
See explodierte er leider unter großem Ge¬
töse. und ein Zuschauer wurde außerdem
verletzt . Betrugsanzeige des Staatsanwalts.
Beide Erfinder sind nach wie vor unerschüt¬
terlich von den Vorzügen ihres Torpedos
überzeugt , und dieser Ersinderwahn schraubte
die Strafe denn auf ein paar Monate Ge¬
fängnis . dazu noch bedingt , herunter . Jetzt
warten sie auf einen neuen Geldgeber.

Der Tod ging Ein greiser Selbstmörder in
eigene Wege Coleford (England ) wählte

einen doppelten Weg . um aus
dem Leben zu scheiden: er brachte sich einen

Hoehlandromso
von

Drost

Arheberrechtsfchutzdurch Verlagsanstalt Manz, München

17. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Im ersten aufwallenden Zorn knüllt der Graf den Brief

zusammen und schleudert ihn wütend in die Ecke.
„Da kann sie lange warten , bis ich sie rufe."
Erst als er ruhiger wird , ruft er den Diener.
„Wann ist meine Tochter abgereist, Wilhelm ?"
„Gestern früh , Herr Graf ."
„Na ja, ist gut . Die Zimmer meiner Tochter werden ab¬

geschlossen und meine auch. Am Montag gehe ich auf die
Luisenhütte und werde den ganzen Sommer nicht mehr
herunterkommen. Wenn von den Jägern nicht zufällig
einer herunterkommt , soll der Stallknecht jeden zweiten
Tag die Post hinausbriugen . So , das wäre alles ."

Ohne seiner Tochter ein Wort zu schreiben, geht Graf
Bruggstein mit dem Förster und dem Zaggier Toni in
die Berge.

Der Wildschütz.
, Toni Zaggler macht gewissenhaft seinen Dienst . Täg¬

lich besucht er alle Hauptwechsel des Rotwildes , alle Salz¬
lecken und Suhlen , zählt die Fährten der jagdbaren Hirsche,
kritzelt sie in sein Taschenbuch und steigt in den kahlen
Wänden umher zu den Gemsrevieren.

Er hält die Luisenhütte in Ordnung , kocht des Mittags
und Abends einen fetten Schmarren , schmiert seinem Herrn
die Jagdstiefel und schläft im Heu den gesunden Schlaf
seiner Jugend.

Der Förster ist ihm ein strenger, aber gütiger Lehr¬
meister, der Weindl Sepp ein treuer , ehrlicher Kamerad
und der Büchler Sebastian ein leidlich guter Kollege.

Büchler ist Toni gegenüber immer von auffallender
Freundlichkeit. Dies ändert sich aber in dem Augenblick,
als der erste Schnee fällt und Gras Bruggstein nach Ungarn

reist. Jetzt spielt sich Büchler als Vorgesetzter auf, während
Weindl , dem es als Aelteren zugestanden wäre , mit Toni
in der gleichen kameradschaftlichen Weise weiter verkehrt.

Es ist in der Woche vor Weihnachten. Viel Schnee ist ge¬
fallen und für die Jäger sind es harte Tage . Du muß Heu
in alle Futterstände gebracht werden, bis hoch hinauf m
die Gemsreviere.

Für Toni beginnt ein schwerer Dienst . Da der Förster
durch seinen Rheumatismus an den Lehnstuhl gefesselt ist,
hat er das ganze Revier allein zu besorgen. Mit der Heu¬
last auf dem Rücken stampft er mühsam die steilen Wege
hinauf . Nachmittags besucht er die weiter unten gelegenen
Futterhäuschen . Hier kann er wenigstens mit den Skiern
fahren . Vom ersten Morgengrauen bis zum sinkenden
Abend ist er auf den Füßen und wenn er heimkommt,
nimmt er sich vor Müdigkeit oft nicht mehr Zeit , in der
Luisenhütte , die er nun ganz allein bewohnt, ein Feuer an¬
zumachen. Todmüde fällt er auf das Matratzenlager in der
Küche und schläft sofort ein.

Es ist ein Nachmittag mit Sturm und Schneefall. Toni
ist unterwegs und prüft die gelegten Fuchseisen nach.

Von der ihm gegenüberliegenden Höhe blickt in der
Dämmerung ein Lickt herüber . Das ist dis Jagdhütte des
Büchler,

„Könnt ihm eigentlich einmal einen Besuch machen",
denkt der Toni und gleitet in sausender Fahrt den Hang
hinunter . Vor der Hütte schnallt er die Skier ab und schaut
durch das niedere Fenster.

Neben dem flackernden Herdseuer sitzt Büchler aus dem
Strohsacklager und liest in einem B

Toni blickt um sich. So weit es du .ujch hereinbrechende
Dunkelheit zuläßt , kann er nirgends Schritte im Schnee
oder eine Skispur entdecken. Es hat den Anschein, als ob
Büchler den ganzen Tag die Hütte nicht verlassen hätte.
Kopfschüttelnd wendet sich Toni zur Türe und tritt ein.

Bei diesem Geräusch legt Büchler das Buch fort und
sagt: „Endlich." Als er aber den Toni über die Schwelle
treten sieht, macht er ein verblüfftes Gesicht, Schnell hat
er sich jedoch gefaßt und sagt freundlich:

„Ah, da schau, der Toni . Ist schön, daß du mich aufsuchst.
Wo kommst denn her ?"

Toni hat sein Gewehr in die Ecke gestellt und reibt sich
die Hände über dem Feuer.

„Dienst Hab ich gemacht."
„Heut bei dem Wetter ? Geh, da sagt man doch keinen

Hund net naus . Aber natürlich , wenn man so jung ist wie
du, da fürcht man den Teufel auch net ."

„Hast du heut kein Heu in die Futterständ gebracht?"
fragt Toni.

„Freilich , du Lalle. Ich kann doch 's Wild net verhun¬
gern lassen."

Er bückt sich dabei und wirft ein paar Scheite ins Feuer,
Toni will ihm ins Gesicht schreien: „Lüg mich nicht an,

du bist heute noch gar nicht vom warmen Feuer weg¬
gekommen." Aber daß er keine Spur entdecken kann, vor
der Hütte , das ist noch kein Beweis . Bei so einem Sturm
ist in einer Stunde alles wieder verweht.

Als Büchler sein Gesicht vom Feuer wieder wegwendet.
ist es Toni , als treffe ihn ein tückischer, haßerfüllter Blick.

Draußen tobt mit unverminderter Stärke der Sturm.
Büchler blickt auf die Uhr, zieht die Brauen hoch und

sagt dann unvermittelt : „Fahr in die Unterkunftshütte und
hol mir ein Flasch! Bier ."

Die Hütte ist eine gute Wegstunde entfernt.
„Bei dem Wetter ?" fragt Toni und wendet sich zum

Fenster.
„Wegen dem bißl Wind ? Laß dich fei net auslachen . Da

hast das Geld. Schau , daß du weiterkommst! Bis in andert¬
halb Stunden bist wieder zurück."

Toni steht am Fenster und rührt sich nicht.
„Was b'sinnst dich denn lang ?" sagt Büchler ungeduldig.
Toni dreht sich um und sagt so ruhig , als er es in seiner

kochenden Erregung fertig bringt : , Ĵch bin zu dir her, um
mich ein wenig zu verschnaufen, aber net , daß ich dir dein
Hanswursten mach. Wenn du Durst hast, dann hol dir dein
Bier selber Mir scheint, du bist heut so noch net nauskom-
men in die Luft." ,

(Fortsetzung folgt.)
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Schnitt ni die Kehle bei und stürzte sich außer¬
dem noch in einen tiefen Brunnen . Als man
den Lebensmüden zu retten versuchte, war er
bereits gestorben. Ein alltäglicher Fall ? Nein:
die ärztlichen Feststellungen ergaben, daß die
Halswunde wahrscheinlich nicht tödlich ge¬
wirkt hätte. Aus dem Wasser des Brunnens
aber wäre der Greis vermutlich rechtzeitig
genug gerettet worden. Der Tod hatte einen
dritten Weg gewählt . Während des Sturzes
in die Tiefe erlag der Lebensmüde einem Herz¬
schlag.

Frau entführte Ein ungewöhnlicher Fall , der
15jährigen jetzt ein gerichtliches Nachspiel

fand, ereignete sich im letzten
Herbst in Thüringen.  Die 40jährige Ehe¬
frau Betty Schober  trennte sich von ihrem
Mann , doch kam es nicht zu einer richtigen
Scheidung. Sie verdiente sich ihren Lebens¬
unterhalt durch den Verkauf von Gesundheits¬
tee. Inzwischen hatte die Frau bei einer
Schmalkaldener Familie Anschluß gefunden
und hier einen 15jährigen Jungen
kennengelernt, der von seinem Stiefvater nicht
gut behandelt wurde. Nachdem die Bekannt¬
schaft der Frau mit dem Jungen am 27. No¬
vember 1936 zum erstenmal zu engeren Be¬
ziehungen geführt hatte, verließen beide am
nächsten Tag Schmalkalden. Sie schrieben ledig¬
lich Abschiedsbriefe an die Eltern des Jungen
und an den Bürgermeister. Dann wanderten
sie los , erreichten Friedrichsroda und über¬
nachteten als „Ehepaar ", wie auch
später in Langensalza. Auf die Anzeige der
Eltern wurde der Junge am 23. Dezember
wieder von der Polizei nach Hause gebracht;
auch die Frau kehrte nun ebenfalls nach
Schmalkalden zurück, traf sich aber immer wie¬
der mit ihm. Nunmehr hatte sich Frau Schober
wegen Entführung eines Minderjährigen vor
der Großen Strafkammer Meinin¬
gen  zu verantworten . Das Gericht bestrafte
die bereits wegen Diebstahls verschiedentlich
vorbestrafte Angeklagte mit der Mindeststrafe
von einem JahrZuchthaus  und nahm
sie sofort in Haft.

Sport -Nachrichten
SolllM-Rennen am2Z. Mai

gilt als Laus für die Deutsche Meisterschaft
- Die ONS . veranstaltet dieses Jahr wiederum
aus der gleichen Rennstrecke wie in den Vorjahren
das Internationale Solitude -Rennen am 23. Mai.
Die Vorarbeiten wurden von der NSKK.-Motor-
brigade Südwest, die mit der Durchführung des
Solitude -Rennens beauftragt wurde, bereits in
Angriff genommen. Rennleiter ist der Sportleiter
der Motorbrigade Südwest, Obersturmführer
Knödel,  der auch 1936 Rennleiter war . Die
Ausschreibung  sieht die Durchführung des
Rennens für Motorräder mit und ohne Seiten¬
wagen vor. Das Rennen der Solomotorräder

wird als Lauf für die Deutsche Meister-
schaft  gewertet . Außerdem findet ein Sonder¬
kauf für Ausweis-Motorradfahrer statt, der aber
nur für Solomaschinen ausgeschrieben ist. Das
Rennbüro befindet sich in den Dienstränmen der
Motorbrigade Südwest, Stuttgart -O., Werfmers-
halde 15, wohin auch die Nennungen zu richten
und die Nenngelder einzuzahlen sind. Der letzte
Nenntermin  ist der 5. Mai 1937.

Als Sportkommission sind eingesetzt: der Führer
der Motorbrigade Südwest, Oberführer Franz
Emminger » nd das Mitglied der ONS .. Ewald
Kroth. Das offizielle Training  wird an den
drei letzten Tagen vor dem Nennen, also Don-
nerstag , 20. Mai , Freitag , 21. Mai , und Sams¬
tag, 22. Mai , stattfinden. Anschließend daran
werden die Maschinen abgenommen werden. Als
Mindestrundenzeit  im Training sind
vorgeschrieben für die Klasse L, acht Minuten.
Klasse 8 7:38 Minuten , Klasse 0 7:00 Minuten
und die Beiwagenklasse 8 und O 8:15 Minuten,
Die Runde auf der Solitude -Rennstrecke betragt
11,6 Kilometer, so daß die Klassen 4.. 8 und 6
der Lizenzfahrer in 15 Runden 174 Kilometer,
die Klassen 8 und 6 in 8 Runden 92,8 Kilo¬
meter und die Ausweis-sichrer der Klassen H., 8
und 0 in 5 Runden 58 Kilometc« zurücklegenwerden.

Erlebnisse
am Oster,ommbend

„Was meine Frau , die Hilde , ist — der gings
inzwischen auch nicht besser. Nämlich , sie brauchte
zum Fest neues Wirtschaftsgeld . Also husch! zur
Sparkasse. Als sie an die Tür kommt und auf
die Klinke drückt ist zu ! .Geschlossen' verkün¬
dete ein Schild, und jemand , der vorllberkam,
bestätigte , daß es vorher schwarz auf weiß im
„Gesellschafter" gestanden habe ! Da werden wir
armen Hasen also über Ostern am Hungertuch
nagen ".

Drum merke : Wer Zeitung liest, ist stets im
Bilde . Den andern geht es wie Frau Hilde!

Gärfutterbereitung eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit
Im Rahmen des Vierjahresplanes ist eine

der Hauptaufgaben die Beschaffung des not¬
wendigen Eiweitzfutters für die Ernährung
der Tiere . Praktische Beobachtungen und
zahlreiche durchgeführte Versuche haben ge¬
zeigt, daß bei der Trocknung des Futters auf
dem Boden sehr große Verluste  ein-
treten . Selbst bei bestem Erntewetter
muß mit 3V'/, gerechnet werden.  Bei
Trocknung auf Gerüsten (Schlagheinzen, , All¬
gäuer - und Talheimer Heuhütten , Schweden¬
reuter u. a.) betragen die Nährstosfverluste
immer noch 15—20 °/, . Bei Gärfutterberei¬
tung dagegen können diese ganz beseitigt wer¬
den. Sie gehen bei einwandfreier Durchfüh¬
rung der Arbeiten selten über 10 °/° hinaus.
Daraus allein ergibt sich schon der hohe
Nutzen, den die Gärfutterbereitung für den
landwirtschaftlichen Betrieb und für die Volks¬
ernährung bringt . Leider standen bis Ende
vergangenen Jahres im Bereich der Landes¬
bauernschaft Württemberg erst 8835 Gär¬
behälter für Grünsutter mit einem Gesamt-

^Zeichnung: Archiv Landesbauernschaft Württemberg
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sassungsraum von 131000 ebm. Diese ver¬
teilen sich auf 5259 Betriebe . Wenn man be¬
denkt, daß die Gärfutterbereitung allgemein
verbreitet sein sollte, und in Württemberg
151112 Betriebe mit einer landwirtschaftlich
genutzten Fläche von mehr als 2 tm vorhan¬
den sind, ist diese Zahl sehr klein. Oder eine
andere Zahl : In Württemberg sind rund
600 000 Milchkühe vorhanden . Sollen für jede
Kuh 4 cbm Gärbehälterraum zur Verfügung
stehen, so müßten 2,4 Millionen
Kubikmeter Gärbehälterraum
vorhanden sein.  Dabei ist durchaus
nicht an eine reine Fütterung mit Gärfutter
gedacht. Dies wäre auch gar nicht zweck¬
mäßig . Die Losung muß sein „Gärfutter und
Heu ", nicht „Gärfutter statt  Heu ". Bei der
angegebenen Menge ist noch nicht einmal eine
Tagesgabe an Gärfutter von 20 je Tier
sichergestellt.

Untersuchungen , welche die Landesbauern-
schast Württemberg anläßlich der Abhaltung
der diesjährigen Gärfutterschauen hat vor¬
nehmen lassen, zeigen, daß bei Nichtvorhan¬
densein von Gärbehältern sehr viel wert¬
vollstes Futter verloren geht. Es wurden
einige 100 Gärfutterproben u. a. auf ihren Ge¬
halt an verdaulichem Roheiweiß untersucht.
Dabei haben sich Eiweißzahlen für Herbstgras
von 3, 3,5, 4, ja bis zu 5 °/° ergeben. Auch der
Stoppelklee hat sich als überaus eiweißreich
erwiesen . Bei solchen Zahlen kann man ohne
Uebertreibung sagen, daß es sich um Kraft¬
futter handelt . Zwar ist es richtig , daß Wie¬
sen- und Kleebestände, die sehr spät im Herbst
noch gemäht werden, im nächsten Frühjahr
unter Umstünden einen weniger guten ersten
Schnitt bringen . Doch kann der zu erwartende
Ausfall durch eine entsprechende Düngung
mit Kali - und Phorsphorsäuredünger leicht
wieder ausgeglichen werden.

Nur bei Bereitung von Gärfutter kann auch
der Zwischenfruchtbau mit Aussicht aus Er¬
folg in die Fruchtfolge eingebaut werden . Nur
wenn Gärbehälter vorhanden sind, kann das
dabei anfallende frühe Frühjahrsfutter und
auch das späte Herbstfutter vor dem Verder¬
ben geschützt, und das gewonnene Eiweiß für
die Tierernährung sichergestellt werden.

In Anbetracht der großen Vorteile , welche
die Gärfutterbereitung mit sich bringt , sollte
diese schon eine weit größere  Ver¬
breitung gefunden haben.

Mittwoch , de» 24. Mrz Igz?
Untertürkhelm endgültig Meister

In Württemberg ruhte wegen des großen Län-
dertresfens jeglicher Pflichtspielbetrieb. Es kam
lediglich ein Bezirksklassenspiel der Abteilung
Stuttgart zun. Austrag , bei dem die Spvgg.
Un t e r t ü r kh e i m ihren Meistertitel endgültig
sicherte. Mit 1:3 entführten die llntertürkheimer
die Punkte aus Münster  und beendeten so die
Pnnktrunde klar vor Sindelfingen , das nur dann
Abteilungsmeister geworden wäre , wenn llnter-
türkheim sein Spiel mit etwa 10:0 verloren hätte

In Reutlingen  fanden am Samstag
Nmateurborkämpfc statt. , Es gab sehr gute Lei¬
stungen, Der zweite Gaumeister im Federgewicht
Böhler-Reutlingen kam gegen Tafelmaier ll -Lud¬

wigsburg nur zu einem Unentschieden
Zuffenhausen hingegen kam in der zweiten̂ '
gegen den körperlich unterlegenen
Schmidt
zweiten

zu einem entscheidenden Sieâ »'^
Runde. Im HalbschwergewichtsKarsch- Ludwigsburg

knapp nach Punkten.
den Reutsinge

Die erste SS . - Gepäckmarsch,
sterschaft  wurde von über 1500 S S . W,
nern  in Dresden ausgetragen -
schäften nahmen bei feldmarschmäßiger AueÄ
den Kampf in der schweren 25-Kilometer-lllttn §
auf. darunter ein 408 Mann starkes
der SS .-Standarte Deutschland, das am »T
nahezu vollständig im Ziel eintraf. Siea» ^
Klasse L. wurde die 12. SS .-Standarte Hani,^
in 2:55:33 Stunden vor den Standarten Leid^
Magdeburg und Göttingen. Die 13. SS -Ss^
darte Stuttgart kam in 3:03,47 auf den 4

Men«.

dM «»
Schriftproben werden von unterem graphologischen Mitarbeiter gegen die Gebühr von 120 AMBriefmarken) sorgfältig beurteilt. Ein freigemachter Briefumschlagfür die Rückantwort ist beizusü»»Veröffentlichungenerfolgen nur nach ausdrücklicherZustimmung der Einsender. Verschwiegenheit uiselbstverständlich. Mir dringende Aufträge erböbt sich die Gebühr auf das Dovvelte. also 2 40  MLEinsendungen müssen die genaue Anschrist des Absenders enthalten und sind zu richten'anGravboloaischenBriefkasten der NS .-Presie Württemberg, Stuttgart . Srieörichstrabe 18.

Eberhard Th. Sie sind also ganz entschlossen,
bedeutend zu sein und Genie zu haben? — Wollen
einfach fleißig die Dichtkunst erlernen ? — Es
freut mich gewiß, daß Sie schon so gut im
Schwung sind und fleißig geschafft haben. Aber —
wer dichtet, ist doch noch kein Dichterl — Und
wenn Sie auch gerade selbst so viel Genuß von
Ihren Erzeugnissen haben, so will das noch nichtviel heißen; denn Sie sind ja überhaupt ein Ge¬
nußmensch. und werden sich Ihre Gedichte dann
schon erfreulich zusammcnrichten mit edlen Ge¬
danken und weichen Worten , bis Ihnen dieselben
ganz wunderbar Zusagen. Doch, zum Dichten als
Lebensberuf brauchen Sie noch allerhand , als
außer dem, was Sie schon besitzen. Und das wäre;
für die Lyrik: Zartheit , Eigenart und Tiefe, einen
viel reicheren inneren Klang, den Sie aber nur

dann bekommen können, wenn Sie in allem noch
viel, viel einfacher und echter werden. Denn die
Dichter-Muse geht mit den schlichten Leuten viel
inniger und zugeneigter um, als mit den gar zu
satten und sicheren. — Und nun gar noch zur
dramatischen Kunst? lDenn Drama kommt ja
von dramatischst Dazu fehlt es Ihnen einfach am
festen Knochenbau, an der Kraft und Fähigkeit
große Spannungen hervorzurufen und zu lösen.
Ehe Sie hier mit großen Gestalten umgehen
können, müssen Sie sich vor allem selbst besser in
Form bringen. Ich würde mir also den Dichter¬
beruf erst noch" einmal überlegen. Wenn es auch
hier gerade kein hochnotpeinliches Examen gibt,
so find doch die Prüfungen auf dem großen Weg
zahllos und ohne Ende.

K. o. d. G. E i n en Schlüssel gibt es für jeden
Menschen: Sie müssen nur suchen, daß Sie ge¬
rade den richtigen finden. Das setzt natürlich
zu gleichen Teilen viel Begabung, Liebe und Ge¬
duld voraus . Hier bei Ihrem Reinhold ist das
Herz durchaus zärtlich und auch begeisterungs¬
fähig: nur liebt er es nicht, wenn seine Empfin¬
dungen immer wieder von anderer Seite heraus¬
gefordert werden. Denn, alle Abstandsverletzung
tut ihm weh. er hält sich lieber an die unaus¬
gesprochenen Bande von Mensch zu Mensch und
pflegt seine Neigungen ganz still und stetig.
Wenn alles so laut beredet und beteuert wird,
das verträgt er überhaupt nicht. — Sie müssen
deshalb lernen , sich immer etwas zurückzunehmen.
mit einer ganz feinen Frauenart zu geben. Nur
still da sein, wenig wollen, und doch lächelnd
etwas verheißen: nie im Wege stehen, dennoch
immer am Weg. Stets aber dann seelisch und
geistig so schön und unaufdringlich geschmückt,
daß Ihr Anblick für ihn zur rechten Freude und
Erholung wird . Denn er braucht das ; weil er
doch innerlich ziemlich ernst ist und von sich aus
den Erheiterungen des Lebens gar nicht ent-
gegengeht. Doch das müssen Sie sich merken:
eine nur äußerliche Anteilnahme ohne wirkliche
Seelenbeteiligung hat da keinen Wert , er würde
sofort die Unechtheit und Leere dann schwer
empfinden.

Erwin Th. a. T. Natürlich will ich gerne die
Waffen wählen, die Sie mir vorschreiben, mein
Herr ! Sie sind es ja einmal gewöhnt, alles so

elegant, wie im Spiel , abzumachen, da werde,z,
Ihnen doch nicht so plump kommen! Aber, beulst
wollen wir wohl trotzdem reden; nicht wahr?
Wenn Sie auch dann natürlich Ihre vielen„Fach,
ausdrücke" nicht gut unterbringen können. Dich
Wissenschaft läßt sich ja ganz gut ohne fremd-
sprachliche Hilfen ausüben . — Punkt eins: Ne
wollen sich entwickeln? — Das bedeutet bei Ihm,
erst einmal , sich auszuwickeln , das Zugedeckk
dem freien Tageslicht auszufetzen, damit mm
den ganzen Kern bester beschauen kann. Di
sind ja auch allerhand Kräfte drin , welche empor-
streben. Doch Sie sehen diese Kräfte nicht genuz
weil Sie immer mit einem solchen Rätselst»!
von Worten beschäftigt sind, viel zu viel tzm
wichtiges Vorhaben, und deshalb viel zu wenig
Wichtiges tun können. Sie müssen also erst ein¬
mal das Naheliegende zusammenfassen, und sich
um das Naheliegende kümmern, ehe Sie groß
von „Jndividualitätsentwicklungen " reden kön¬
nen. Mir ist es wohl verständlich, daß Ihr selbst-
gefälliger und schweifender Sinn Sie iminn
wieder weiter treibt , dadurch, daß Sie so glat!
sind, schlupfen Sie ja auch leicht durch all,
Hemmungen hindurch. Zu spät kommen Ne
dabei nie, sind aber dafür oft unvorbereitet und
unfertig dran.

M. Sehr. Verstand und Gefühl und Selbst-
bewußtsein. Das sind doch wirklich reichliche
Gaben! Wenn die alle immer beständig di
wären , Frau Meta, dann könnten Sie Ihr Leben
damit immer ganz schwungvoll in Form bringen.
Aber, an dieser Beständigkeit mangelt es eben,
Durchschnittlich kann man von Ihnen sagen:
Täglich einen anderen Lebensplan, und Sonn-
tags noch zwei mehr! Und dazu Gedanken und
Gefühl so wahllos und ohne Halt und Richtung,
daß man Sie schon als eine rechte Verschwenderin
bezeichnen muß. Doch, nett sind Sie wie alle
Verschwender — sehr nett und großzügig! Wer
etwas von Ihnen haben will, der muß Sie nuro
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ein bisserl in Rührung und Begeisterung ver¬
setzen, gleich find Sie mit Verschenken und Ber-
fprechen bei der Hand, umgehend voll Mitleid
und voll Teilnahme . Daß man jedoch immer
von Ihrem guten Herzen spricht, ist eigentlich
eine falsche Sache; denn regieren tut eigentlich
der Kopf. Nur ist der angefüllt von einem ganz
warmen und wohlwollenden Verstand, und des¬
halb sieht die Sache dem Herzen ziemlich ähnlich-
Aber sicher ist das nichl dasselbe! Sie können
sich nie gleichmäßig und nie ganz schlicht und
ohne große Worte hingeben: immer wollen
mehr die Sensationen als die geheimen Erfüllun¬
gen. Und wenn Sie dann schenken, o nein, gar
nicht kleinlichl — so haben Sie doch ganz gern
unversehens ein paar Zuschauer in der Nähe.

? 8 t,s r Loblied.
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